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e Gcheime Rath und Frepkerr, Facob Pall von Gund⸗ 
+ NE ling, der ſich der e Welt durch feine befondere Les 


bens⸗Geſchichte wohl bekannt gemacht, ſpatzirte juͤngſtaus 
dem Toden Reiche in eine angenehme grün⸗belaubte 4% ee, 
einiges Pifferiſſſe ni ut allba zu fuchen / er konte aber feinen 
Sinnen in der Einsamkeit nicht allzu lange Ausſchweiffungen über dem, 
ſo in der Welt paßiret hatte / vergönnen, maſſen er alsbald einen wohl⸗ 
bekleideten Cre, fo tapffer und ſoldatiſch auſſahe / erblickete, und 
bey Herannäherung endlich er kennete, daß er der ihm im Leben wohl bes 
kannt geweſene Saͤchſiſche General und Commendant der Feſtung Ko 
nigſtein, Friedrich Wilhelm / Freyherr von Kyau war, und deſſen 
merckwuͤrdige Avauturen jedermann mehr als zu wohl bekannt worden; 

Zu dieſen geſellete ſich der Herr Geheime Rath Gundling alsbald, und 
befragte denſelben nach gewoͤhnlichen Complimenten und Bewillkomung, 
And ſprach: Herr Gezerat, Wie ſtehet es anjetzt auf der Welt mit Ew. 
Excellence ruhmlichſt erlernten und alten e n Soldaten“ Hands 
wercke, laſſet ihres ins ſtecken geratben Wder iſt euer Krieges ⸗Gott / 
Mars, etwan wiederum im Begriff, euch und eure Heroiſchen Söhne zu 
Felde zu ruffen, weilen ihr ſo tapfer und ſoldatiſch einher tretet und be⸗ 
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geübet / heutiges Tages noch bewundern und rühmen / aber weg nun⸗ 
mehro mit allen dieſen fuͤrchterlichen und grauſamen Thaten, die Haare 
ſtehen mir zu Berge, wenn ich noch jetzo bey mir erwege und die ſchreck⸗ 


krichen Spectacul im Geiſt noch vor die Augen mahle / ſo ſich in ſolchen 


bertzhafften Baralllen geaͤuſert und begeben haben. 
Gundling. 
Solches glaube ich ſicherlich, tapferer General. Dem aber un⸗ 
geacht, bin ich ein groſſer Liebhaber, Krieges Geſchichte erzehlen zu hör 


ten. Es iſt zum oͤfſtern auch an dem Hofe meines Königes von derglei⸗ 


chen A Fairen diſcouriret worden / weilen es aber gang kurtz, und nicht 


alles mit gantz eigentlichen Umſtaͤnden referiret worden / fo wurdet ihr 


mit ein ungemeines Faveur erzeigen / wann ihr mir ohne Maßgebung er⸗ 


zehletet / wie es in recht ernſtlichen Bataillon herzugehen pflege. / 


hau. 

NMortbleu! wer kan das alles gnugſam beſchreiben / wie es darinnen 
ſo grauſam zugehet, und wer kan da an allen Enden und Orten ſeyn / es 
fo genau zu betrachten, die Umſtaͤnde / Gefahr / Schrecken / Schrey 
en der Verwundet ⸗· und Bleßirten / Donnern und Knallen der Canonen, 


Bomben und andere Grauſamkeiten / verbiethen ſolches wohl, Ber 


den Kugeln darnie der fallen möchte. Diejenigen aber / als ich und mei⸗ d 
nes gleichen) ſo mehr Curageim Schubſacke haben Taub che ginn | 
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mahl dabey neweſen find / laſſen ſolchen Kugel und Feuer⸗Regen, ohne 
vorigen Schrecken vorüber rauſchen. Da trachtet ein jeder feinen Fein⸗ 
de zuvor zu kommen und durch Niederſtechen ſich von ihm zu entledigen. 
Da machet das greuliche Schieſſen / das Geklapper der Harniſche, das 
Krachen der Piquen / und das Geſchrey derer Fechtenden und Bleß ir⸗ 
ten / nebſt Trompeten und Paucken, Trommeln und Pfeiffen / einen 
recht entſetzlichen derm. Da iſt nichts als Rauch und Staub zu ſehen / fo 
daß offt einer dem andern mit der Fauſt das lebens + Licht auslöfchen kan, 
ehe er ibn ſehen und erkennen kan. Mitten aber in ſolchem Rauche und 
Staube hoͤret man eines theils ein Jammer: und Eeter- Geſchrey derer 
Sterbenden / und andern theils ein Schertzgeſchrey derer Muthigen 
und Beutmachenden. Desgleiches ſtehet man viele Pferde unter ihren 
Herren voller Wunden todt darnieder fallen, andere dagegen liegen auf 
ihren Herren / und drucken ſie todt. Im Gegentheil ſuchen andere Per⸗ 
ſonen in Wuth und Raſeren das freye Feld / fallen aber offt in waͤhten⸗ 
den Eilen todt darnieder / und ſo gehet es hier und da 1185 daß offt das 
frevye Feld und der Schlacht⸗ Plat mit todten Menſchen und Pferden der. 
5 n iſt / als ob er von denenſelben gleichſam beſtreuet und uͤ⸗ 
berſet waͤre / die e maͤßig zerſuͤmmelt liegen. Da 
legen bier und da Koͤpffe ohne Ru pff / und hinwiederum Leiber ohne 
Koͤpffe. Etlichen haͤnget das Eingeweide aus dem Leibe, andern iſt 
aus den zerſchmetterten Koͤnpffen das Gehirne heraus geſpritzet. Wie⸗ 
derum findet man abgeſchoſſene Haͤnde, Arme und Beine liegen / deren 
Corper offt nicht enmahl mehr zu finden fern, Hinwieder höͤret ma 
da und dort zerſtuͤmelte Soldaten um die Befoͤrderung ihres Todes / an⸗ 
dere aber dagegen um ſicher Quartier und Verſchonung ihres Lebens bit 
ten. In Summa, da iſt nichts als ein graͤßlicher Anblick wo man ſich 
nur ee ! ere rn mir anjego noch ein recht Entſetzen iſt 
wenn ich daran gedencke / geſchweige mich wiederum perſoͤnlich bey ders 
gleichen Tragbdie zu befinden. W e ea ien 
5 Gundling. Vac Pe Magee eum 


9 


dene, at be Salad t zurg und en e 
137} 


em; 


Sr 


A: 


sc 


ihr, re ihr gemeldek, vor ſolchen Krieges⸗Scharmützeln habet, von ſehr 


ſchlechter Curage und Helden. Herze, und prefzpponsre daher nicht un⸗ 


gegruͤndet / daß euch bey Anſchau⸗ und Beywohnung ſolcher fuͤrchterli⸗ 


chen Krieges Proce daren / wohl die meiſten uͤbelrjechenden Angſt Seuff zer 


werden emfahren ſeyn, wann anders ja iR a koſtbare ſammete Ho⸗ 
ſen des Waſchens haßen konnen entibriger ſeyn. Nehmet es mir uber 
‚sicht übel. 710 a 324 


a Khau. e 
Wann mir nicht wüͤſſend waͤre / Herr Hof⸗Nath / daß man euch 
auf der Welt unter die exergordinoiren und poßierlichen Hof Leute ge⸗ 


zehlet, von denen man oͤffters per Hs etwas aufnimmt / welches man 


an einem audern als dem gröften A Front raͤchen und auf die Klinge ber⸗ 


ausfordern würde, ſo wolte ich euch igo noch meine curage zeigen, wis 
ſolche beſchaffen ſe . 101 * ; ir Gr LO 5 1 


SGundling. 


ihr nicht ebenmäpig etwas, Poßierliches an euch gehabt / ihr es in der Welt 


nur dieſes in gutem Vertrauen zu ſagen; Ob ihr wohl glaubet / aß / wann 
bracht haben / 2 2 > 


nimmermehr ſo hoch wurdet gebrach de 

ben it? „ ing 85 10 ; 
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Weilen allbie in dieſem Toden⸗Neiche alle Caracteres nichts mehr 

gelten, uͤber deren Erhalt und Matntenjrung man ſonſt auf der Welt 


Dug und Blut gelaffen /e wil ich mich dis als duch deutlicher gegen euch 


erklaͤren / und frey geſtehen, daß ich es in der Welt fo weit nicht würde 


gebracht haben / als geſchehen iſt, wann nicht ein gewiſſes poßirliches 
Weſen / das ich an mir gehabt, etwas dar zu cenrrihneret haͤtte / ſondern 
mein Avance mens meiſt meinen ſinnreichen Einfällen zu dancken habe, 


mit welcher Manier und lustigen Red⸗Art ich manchen Stolzen, Aufge⸗ 
Bifenen und Aochmicbigen, Die Doc öftr8 Dabep fanrm und ab 
PO 36 n Sn gaben, ice ap te ud Immer it 


Meines Erachtens, tapferer General / ſcheinet es, als ob ihr die⸗ 


ſis aus einer wůrcklichen Erfahrung ſchlöſſetet. Aber erlaubet mir doch / 


* ) 4 
Selegenhelt ihnen immer eines auf den Puckel gab, daß ſieſ von einem andern 
wohl. ſchwerlich auch wurden erdultet haben. Wellen ich nun ſolche Raͤncke 
mit den aufgerelmteſten Gemüth und luſtigſten Humeur vorzubeingen, wußte, 
fo wurde ich ſehr amiriret, und kam immet hoͤher in Gunſt und Gewogen⸗ 
heit, die ich mir ſonſt mit ernſtlichen und ſauettoͤpfiſchen Geberden wohl 


— 


ſchwerlich würde verdienet haben. 
Gundling. N 
Dleſes hat feine Nichtigkelt; allein das iſt nur zu deklagen, daß dlejenl⸗ 
gen, welche etwas luſtlges und aufgewecktes von ſich blicken laſſen, von ans 
a weise mit veraͤchtlichen Augen angefehen, und vor Narten gehalten 
werden wollen. a 


Kyau. 

Wer einen um ſelntr ſinnrelchen Einfäße und poßlrlichen Gedancken wil⸗ 
len vor einen Narren hält, wenn man nur ſonſt nichts an ſelner Condulte aus ⸗ 
zuſetzen hat, derſelbe iſt eln Ertz⸗Narr. Groſſen Herren find dergleichen 
Maͤnner mehr nügs als ſchaͤdlich / weilen ſie ihnen offt dle lautere Wahrhelt ſo 
krocken und meiſterlich zu fagen wiſſen, daß es von einem andern wohl wuͤrde 
muͤſſen ungeſaget bleiben wie dleſes einſt der König in Preuffen, Fridericus L 
ſelbſten von einen, welchen er als kurtzweiligen Rath begete, frey befennete, 
und zwar bey ſolgender Gelegenheit: Als nemlich dleſer Mann, ſo mit Nah⸗ 
men Pugmann hieſſe, an gemeldtem Hofe zu Coͤln an der Spree ſturbe, wol · 
te dle daſige Geiſtlichkelt nicht geſtatten, daß dleſer Putzmann auf dem or⸗ 
dentlichen Kirchdof, ſondern vor die Stadt hinaus auf einen andern Gottes. 


Acker ſolte begraben werden. Als aber diefe Widerſpanſtigkelt der Geiſtll, 


chen vor dem Rönig kam, beſahl er, daß Pugmann 4eler nicht nur auſ dem 
ordenilſchen Kirchhof, ſondern gar in die Kirche hinein nahe am Altar. mit 
ten unter die Geiftlichen , begraben werden ſolte. Denn, ſprach der glor⸗ 
wuͤrdlge König, Puzmann war ein Prediger der Wahrheit, und hat mel⸗ 
ner gat nicht geſchonet, weshalber er meriziret, mitten in der Kirche zu lies 


gen, wo nichts als lauter Wahrheit gepredlget werden fol. Und hierzu ſoll 


Hornemlich elne gewiſſe Gelegenhelt Anlaß gegeben haben da nemlich der Ka, 
nig elnſtmals, als er elne Jagd vor gehabt und boͤſe Wetter elngef zen, ſcht 


unwillig darauf geweſen, dergeſtalt, daß er auch feinen Unwillen andern 


Leuten entgelten laffen, und deren etliche ſehr zornig angelaſſen. Da habe 


i Zee die Gelegenheit ergriffen, und nach ſelner gewoͤhnlichen Frephelt 


Über dleſe Aaterie dim Könige une ng nachdruͤckliche Predigt . 
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worinnen er vorgeſtellet, wie ſchwerlich der Konig ſich an GOtt verſuͤndige, 
indem er einen ſolchen Unwillen über das boͤſe Wetter dezeuge, auch feinen 
Zorn andere unſchuldige Leute entgelten laſſe, da doch weder Ihro Majeſtaͤt 
noch jemand auf der gantzen Welt vermoͤgend wären, ſolches im geringſten 
zu aͤndern, ob man ſich gleich ſonſt groſſe Dinge eenditen zu koͤnnen ruͤhmete 
und ausuͤdete. Dieſe Lectlon habe der zuvor erzüͤrnte König wilt aller Gelaſ⸗ 
ſenheit angehöret, ſeye in ſich gegangen, und habe S Ott dieſen Fehler hertz 
lich abgebeten, auch angelobet ſich in Zukunfft nicht mehr über das böfe 
Wetter zu entruͤſten. So viel fuchtete dieſes Mannes Erinnerung bey Dies 
fen Herrn, es hatte ſich ſolches zu tun jemand anders auch unterſtehen ſollen, 
es wuͤrde ihm übel bekommen ſeyn. 5 - 
Gundling. Fe 

So ſuchen alſo Eure Excellence dieſen Putzmann / als einen groſſen 
Poſſen · und Zoten reſſſer , mit uns zu vergleichen? . BP 


5 5 = hau. 8 N { 
Onein, keines weges, ich habe hier mit elner dergleichen geringen Per⸗ 
ſon nur anzeigen wollen, was vor gutes durch feine erlaubte Freyheit bey 
Fürften und Herren kan ausgerichtet werden, geſchweige dann wle viel nicht 
an dere in Keleges · und gelehrten Sachen erfahrne und mit finneeichen Einfaͤl⸗ 
len begabte Männer zu thun vermoͤgend find, EN EIER 
N 所 > Gundling. 2 x 
Darinnen haben Eure Excel. vollkommen recht, und iſt nicht zu leugnen, 
daß nicht offt auch durch dergleichen kurtzweilige Perſonen was nützliches ges 
ſtifftet und durch ſie die Wahrhelt entdecket und aufs Tapet gebracht wird, 
wie mir davon ſelbſten eine merckwuͤrdige Hidorie bekannt iſt. Es befande 
ſich eine dergleichen Perſon, Die man ſonſt unter die Schalcks⸗Narren zu rech 
nen pfieget, weil fie einem jedweden die Wahrheit trocken unter dle Augen ſa⸗ 
gen, an einem Fürſtlichen Hofe, der ſich durch dle! Wahrheit ſagen viele u 
Feinden gemacht, unter welchen inſonderhelt des Fuͤrſten Cammer⸗Dlener 
Marc, der ihm davor drohete bey erſter Gelegenheit eines zu verſetzen, daß 
er des Aufſtehens vergeſſen , wenn es ihm gleich wiederum das Leben koſten 
ſolte. Der Narr, welcher dieſe Droh⸗Wokete vor die pure Wahrhelt an⸗ 
nahm, lieff vor groſſer Todes ⸗Angſt, und well er vermennte, den Tod ſchon 
auf den Nacken zu haben gerades Weges auf das Fuͤrſliche Zimmer; 
Isar ungemetdet in dafftlbe. Es Hinferdrachte dem Fürsten; Wie 


ze 


N 
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Lebens / vor dem Cammer⸗Diener, nunmehro kein en Augenblick mehr geſi⸗ 
chert wäre, und bat den Fuͤnſten inſtaͤndigſt, daß er ihn doch ja ſchuͤtzen und vor 
dieſem Mözdter in Sicherheit ftelen möchte. Und nachdem er dem Für⸗ 
ſten die Urſache erzehhlet, lachte der Heir Darüber, hieß Ihn gutes Muths 
ſeyn, und ſich vor den Drohungen nicht fuͤrchten. Denn wenn dich der Cam⸗ 
Diener umbringet, ſprach der Fuͤrſt, ſo will ich ihn alſobald am Galgen hen⸗ 
cken laſſen. Neln ‚nein gnaͤdiger Herr, verſetzte der Narr hlerauf, das begeh⸗ 


re ich dann keinesweges, denn Ift es zu ſpaͤt, ſondern meine Bitte iſt, Ew. 


Durchl. wollen ihn den Tag zuvor, ehe er mich umbringet aufknuͤpffen laſſen. 
Diefe Reden bewegten den Fuͤrſten wiederum zum hefftigen lachen, befahl a⸗ 
ber anbey dem Cammerdiener ernſtlich, daß er dem Narren bey Lelb⸗ und Le⸗ 
bens ⸗Straffe nichts in den Weg legen ſolte. Aber hlerbey hatte es fein Bes 


1 Or zu geben, ee eee Hlerauſ hieß ihm der Fü 
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welcher dann die 26. Louis d. Or richtig als Ausgabe verzeichnet ſtunden. Hier⸗ 


über erzuͤrnte ſich der Churfuͤrſt gewaltig, und haͤtte ihn beb nahe an den Hab 
gen hencken laſſen, ließ es aber noch mit Adſetzung feines ſchoͤnen Dienſtes bes 
wenden, ohngeacht bey weiterer Unterſuchung befunden ward, daß er waͤh⸗ 
render Bedienung mehr denn zehen tauſend Thaler ſelnen Herrn untergeſchla⸗ 
gen hatte; die er, woferne er ſeines Deren Befehl alle mahl treulich erfüllet 


hätte, andern Leuten hätte zu ſtellen muͤſſen, die es mehr und rechtmaͤßgerer 


je 


Welſe, als er, wurden benoͤthiget, geweſen ſeyn.  Dieraus ſiehet man alſo 
klar, das Schals und Hof⸗Narten, welche mit der Wahrheit gerade 
durchgehen, biß wellen denen, fo ſi h auf Betrug und Ungerechtigkeit legen, 
9a: faral ſeyn, und durch Publiemachung ſolcher Dinge die groͤſte Felnd⸗ 
ſchafft auf ſich bringen kan. 2 f f 


Kyau. = 

Das thut nichts, was ſolche Perſonen öffentlich und ungeſcheuet reden 
und thun, das koͤnnen andere 5rqbt Hofſeute mit ihren ſinnrelchen Einfällen 
ellenfals verrichten, nur daß man gemach gehet, und alles auf eine ſubtile 
Art, in einem ſuͤſſen Saͤfftgen, einzugeben weiß. Auf ſolche Weſſe wird 
man bey andern Hof, Leuten nicht fo verhaſt, und bey der Herrſchafft findet 
man doch alſo Gunſt und Gnade, ſich in feinen OReis zu erhoͤhen. 

8 Ho Gundling. \ 

Ein Mann, der feiner ſinnreichen Einfälle wegen bey Hofe In Eredit 
kommen, und ſich durch ein angenehmes poßierliches Weſen infnuiten kan, 
iſt nicht zu tadeln: aber den erlangten Credit zu anderer unſchuldigen Leute 
Schaden anzuwenden, und ſich ſolchergeſtalt zu erboͤhen ſuchen, iſt die aller 


ſchaͤdlichſte Art, dleſt habe ich jederzeit zu fliehen geſuchet. 


au. or 2 \ 
Eine ſoſche Art iſt auch nicht zu billigen, fondern zu hoͤchſt mißbilligen, 
as ſſt die Rede auch ganz nicht davon, weilen ich jederzeit auch ein Feind von 
ſolchen Dingen, Die man zu teutſch Verleumdungen nennet, geweſen bin. 
Mein groͤſtes Plain war, wann ich Gelegenheit hatte, mein und meines 
gnaͤdigſten Herrns Gemüth mit einem zuläßigen Spaß oder Kurtz weil zu vers 
guuͤgen, oder auch wohl ſonſt einen eins an das Bein zu hangen, wie ich dann 


Leinſt meln befonder gan dium mit einen Feldſcheerer ſrieb. Dleſer kam elnſt 


iu 
mir auf meine Feftung Koͤnigſtein, ſuchie ber mir Dienfte, und ruͤhmte ſich 
aus want nach Nerger be gen n können 1 
g 8. . . . ac 
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Pabel ſey, blnnen wenlg Minuten elnen Bart hinweg zu nehmen eben als ob 


er vom Geſicht geblaſen wäre. Desgleichen, ſprach er, habe ich mich der 
Chirurgie dergeſtalt auf elftigſte befliffen, und bin darinnen fo weit avameiget;’ 
daß ich mir getraue, einen Arm · oder Bein⸗Bruch, um 14. Tage fruher zu 
bellen, als ein anderer Feldſcheerer. Mein Lehr » Herr, von dem ich nicht 
allzulange mich entfernet, beſaß gantz beſondere Gehe imniſſe in dieſer Kunſt/ 
welche ich ihm dann insgeſamt heimlich abgemercket, und beſitze deren einen 
groſſen Votrath, welches ſich fo leicht Feiner von meinen Jahren wird ruͤh⸗ 
men können. Da ich nun dleſes jungens Menſchens Prahlerey lang genug 
angehoͤret, ſprach ich zu ihm: Wolter ihr euch denn auch wohl unterſtehen, 
mich bor dem Fenſter zu barbiren? Ach ja, ſprach er, das wuͤrde mir gantz 
eln leichtes ſeyn. Hlerauf lleß ich ſoſort auſſerhalb meinem Fenfter eine Lelter 
auſetzen, ſahe zu demſelben hinaus, und wartete biß der Kunſterfahrne Feld⸗ 
ſchecrer anmarchiret kam. Nun hatte ſich dieſer inzwiſchen mit warmen 
Waſſer verſehen, und kam alsdann mit feinem Bart⸗Becken die Leiter hin⸗ 
auf geſtiegen zu mir. Da er mich aber einfeiffen wolte, war zu allem Uns 
gluͤck das Waſſer zu heiß, des wegen er gantz hurtig die Reiter hinunter mars 
chirte, um kaltes Waſſer herbey zu ſchaffen. Als er nun ſolches erhalten, 
gieng die Relſe auf der Leſter hinwleder in die Höhe, und feiffte mich eln. 
Indem ſich aber am Fenſter kein Plaͤtzgen befand, wohin er das Becken fe 
gen konte muſte er abermahls hinunter, und als er das Becken von ſich ges 
dracht, wiederum hinauf ſteigen. Mitlerweile er ſich mlt dem ab / und aufſtel⸗ 
gen deſchaͤfftigte, ſetzte ich mich mit dem elngeſeifften Barte an einem Diſch 
und ſchriede; weshalden der gute Feldſcheerer ſo lange auf der Leiter paſſen 
muſte, diß ich wieder an das Fenſter kam. Nun gleng es felbige Zelt ſchon 


gegen den Winter, und die Kalte hatte den armen Barbler die Hände jiem» 


lich ſtarr gemacht, ſo daß er kaum das Meſſer zu dalten vermochte, als ich 
wieder aus Fenster kam, und er mir den Bart abnehmen ſolte. Deshalb 
hat er gang kleinlaut, und bat, ich moͤchte mich nur einen Augenblick gedul 
den, biß er dle Haͤnde etwas wieder erwaͤrmet hätte, Solchemnach ver⸗ 
fügte ich mich wieder an meinen Diſch, und fuhr fort, meine angefangenen 
Beieſe ſertig zu machen. Der Feldſcheer hingegen eilte, was er nur konte, 
die Lelter dinunter, tauchte feine Haͤnde zu verſchledenen mahlen In das uns 
ten ſtehende warme Waſſer, und als er dermelnte ſich gnug gewaͤrmet EN 
ben, nahm er feinen Rückweg wieder ach dem Senf, Allein ich ließ ihn 
wieder eine gute Welle auf der Leitet n ig welches denn 2 
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deſſen Hande von neuen erſtarreten. Endlich verfügte ich mid) wieder an die 
Barbſer⸗Staͤtte, aber der gute Tropff konte vor Kälte kein Glied ſtile halten. 

Weshalben er mit allen Kraͤfften in die Hände zu blaſen anfieng, und ver⸗ 
meinte dadurch vermoͤgend zu werden, den Bart herunter zu langen, die 
Seiffe aber am Barte ware unzerdeß gang elngetrocknet, daß es ihn unmoͤg⸗ 
lich war, mit dem Meſſer ſortzukommen, welches ihm dann nöthigte, eine 
abermalige Tour die Leite hinunter anzuſtellen, um Waſſer zu hohlen und den 
Bart von neuen einzuſeiffen. Da er nun zum andern mahle den Bart eln⸗ 
geſeiffet hatte, beſand er ſich darauf wleder beſchaͤfftiget, wegen Mangel des 
Platzes das Becken zu ſetzen, wie ich ſchon gemeldet die Reiter hinunter zu wan⸗ 
dern, und das Becken aus den Händen zu ſetzen, eher er aber wieder kam, 
ſette ich mich wieder wie zuvor, zu meiner Schreiberey an Diſch, fo daß 
der aemſelige Barbier, da er wieder ans Fenſter kam, auf der Leiter Gedult 
lernen und nicht wenig frleren muſte. Nach einer Vlertelſtunde ftellere ich 
mich wieder ein, da ihn aber wegen erfrorner Haͤnde und abermahl einge⸗ 
trockneter Seiffe das Barbieren nicht von ſtatten gehen wolte, ließ ich Ihn 
auf der beiter ſtehen, und begab mich, ohne ein Wort zu reden, vom Fenſler 
und aus dem Zimmer hinweg. Nun wartete zwar der durch das Öfftesere 
Auf⸗und Abſtelgen gantz ermuͤdete Barbierer noch lange Zeit guf der Leiter, 
und verhoffte , Ih würde mich wieder elnſtellen. Allein da dſeſes nicht ger 
ſchahe, und der arme e der Leiter länger dauren, ſich 
auch lelcht die Rechnung machen konte, daß er fein Gluck bey mir nicht fin 
den würde, ſtieg er gantz betruͤdt die Leite hinunter, packte fein Buͤndel zus 
ſammen, und wanderte ſelne Steak. N 

a Gundling. . 

W err uͤber dieſe naͤrriſche Bartſchererey das Urtdel hätte ſprechen ſollen / 
wer unter euch deyden der gröfte Narr geweſen, ſo glaube ich gewiß, Ew. Ex⸗ 
eellence würde den Proceß gewonnen und den Ehren Tittel zugeſprochen bes 
kommen haben. ER 192 

Khau 


e ed dea en unglücklich, daß ich nicht ge⸗ 5 
12 5 werde / euch bey kuͤnfftiger Gelegenhelt gleiche Lauge aufs Haupt zu 
Ole en. * 2 产 由 zer 
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bel deuten, wellen ich mut Recht billige daß Ihr dieſen Menſchen, der alle 


Kunſt geſteſſen zu haben vermelnet, elne Ellen lange Naſe gemachet. In 


der That aber iſts sin laͤcherlicher Streich. 


« hau. N 7 

Einen noch weit laͤcherlich ern und eur oͤſern Sreich ſplelte ich einſt mit ei⸗ 
nes Marcketenners Frau, die ſich gantz kein Gewiſſen machte, daß ſechſte 
Gebot zubrechen , und einem andern eben die Gefaͤlligkeiten zu erwelſen, die 
fie ſonſt niemanden als ihrem Ehemann ſchuldig geweſen; da doch biefer, als 
ein einfältiger Tropff, ſich eingeblldet, daß er die ehrlichſte Frau unter der 
Sonnen hade. Die Hiſtorle trug ſich folgender geſtalt zu. Als einſt dieſe 
Marcketennerin, ſo von Anſehen ziemlich gut ſchiene, ein reicher Of 
eier erblickte, verliebte er ſich in dieſelbe , nnd ſprach , wenn er koͤnte 


dieſe ſchoͤne Frau dahin verleiten, daß fie ihn einige Gefalligkeiten 


erwieſe / ſo wolte er ein Dutzend Ducaten dran ſpendiren. Ich, der 
ich dieſen Zeifig nun ſchon beſſer kannte, und wuſte was an ihr war, 
ſprach zu dem verliebten Officier, ich wolte um hundert Ducaten 


wetten, daß ich ihm zu ſolchen Gefoͤlligkeiten in Beyſeyn und Ge⸗ 


gen wart ihres Mannes verhelffen wolte. Diefe Wette gieng er getroſt 
ein. Hierauf giengen wir zu der Marcketennerin in ihr Legi, und 
infruirte ſie erſt heimlich, wie ſie fich bey vorſtehender ava mur verhal⸗ 
ten folte, welcher /nfßradtion fie auch redlich nachkame. Als wir nun 
mit dem Marcketenner und deſſen ehrlichen Weibe eitliche Flaſchen 
Ungariſchen Wein getruncken hatten, und meiner Gewohnheit 
nach viele laͤcherliche Schnacken erzehlet, fragte ich endlich dem 
Marcketenner: Ob er ſich wohl getraute, feinen Ropff eine halbe 
Stunde lang / zum Senſter hinaus zu ſtecken, ohne ſich umzuſehen, 


Ja, ſprach er, redlich will ich das vollbringen. Da ſtehen zwoͤlff 
Ducaten / erwiederte ich / wenn ihr es endet, wenn ihr euch aber 


umſehen und den Ropff zurůͤcke ziehen: werdet, ſo habet ihr ſo viel 
verlohren. Als nun die Wette ihre Richtigkeit erlangere, und der 


Marcketenner den Ropff zum Senſter hinaus zu ſtecken anfieng, 


machte ſich der Officier zur Sean, die ſich dann gar bald und willig 
auf das in der Stube ſtehende Bette bringen ließ. Indeß lieff ich zur 
dem Manne und ſchrieh: Du tummet Teufel ſieh doch herein, und 
komm deinerſ rau zu Huͤlffe / machet dich mein Commerad in 


deiner Gegenwart zum Hahntey; Hieriber aber lachte der Marcke 
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kenner und ſprach: Ich verlaffe mich auf die Ehrlichkeit meiner 
Srau, und weiß wohl, daß man dergleichen Poſſen nur darum 
vorbringet / daß ich die Wette verliehren ſoll. Die §rau redete ihn 
aber zu mit dieſen Worten: Mann laßt euch nichts anfechten oder 
irre machen, ſondern huͤtet euch, daß ihr nicht einen Fehler bege⸗ 
het und das viele Geld verſpielet. Sorge nicht / liebe Frau / ſprach er, 
denn ich weiß gewiß, daß du viel zu ehrlich bift, etwas Boͤſes zu 
thun / darauf verlaſſe ich mich, und ſoll mich niemand bereden den 
Ropff hinein zu ziehen wenn er gleich fpräche, das Hauß brenner. 
Er ließ ſich auch in der That nichts davon abwendig machen, fon 
dern hielt die Wette vollkommen aus. Inzwiſchen hatte mein vers 
25 liebter Officier mit der Frau feine Luſt voͤllig gebuͤſſet / weilen der 
Mann / damit man ihn die Wette ja nicht möchte aiſpuirlich ma⸗ 
chen, eine Viertelſtunde länger, als ihm gebuͤhrete, zum genſter 
hinaus guckte, und lachte mich hernach, als er ſolchergeſtalt die 
Wette gewonnen und die zwälff Ducaten eingeſtrichen hatte, noch 
tapfer aus, da er doch vielmehr Ausziſchens werth geweſen wäre, 
weilen er ſo einfaͤltig war / und ſeiner verhurten Srau eine ſolch groſ⸗ 
fe Ehrlichkeit zutrauete, da doch deren Augen, Mund und Gebehr⸗ 
den das Contrarium lehreten. Ich meines Grts konte alles Auslachen 
leicht erdulten , weilen es mi den Beutel ſpickte ; ob ich ſchon den 
verblendeten Hahnrey zwoͤlff Ducaten davon abgeben muſte, ich 
haͤtte in einer ſo Furgen Zeit mit Trommeln und Pfeiffen fo viel nicht 


verdienen Fönnen. a 5 
| Gundling. 


Hleruͤber ſolte man billig die Frage aufzu'öfen aufs Tapet bringen: Wer 
unter euch dreyen , nemlich ihr, der Courteſan, die verhurte Frau 
oder deren einfälciger Mann den groͤſten Antheil an dieſer Sünde 
und Ehebruch genommen habe? Ich mag euch, als den Urheber dieſer 
Sache, nicht ſchamroth machen, und das Urtheil ſprechen: Daß ihr der 
Mann des Todes ſeyd! ſondern will es euch ſelbſt, Darüber zu adlieiren und 

den Schluß zu machen, anheim ſtellen Ja uͤbelgen ſiehet man daraus, wle 
eln ungetreues Weib capabelift, ihren ehrlichen Mann, der ihr gebühren 
Ehre und Redlichkelt zuteauet, in Schimpff und Schande zu bringen. 
kan auch daraus urthellen, was vot liebe Herten es unter neee 


„ 
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slebet, und wie wenig Hewiſſen ſich mancher daraus machet, elnen ehtll⸗ 
chen Mann mit Hoͤrnern zu bektöͤnen. 和 
hau. W 
Das Hoͤrner⸗Auſſetzen und Hahnreymachen, Ift meines Erachtens, in 
andern Staͤnden ſo gemein, als im Soldaten Stande, iſt auch noch nicht 


erwieſen und ausge machet, ob es in unſern Soldaten Stande, wenn alle 


Offieiers und Gemeine eigene Weder hatten in dieſem Stuck ſo Kali 
wurde her / und zugehen, als es lelder in eurem Stande, da ein jeder feirttl« 
gen Welb hat und haben darff, herzugeten pfleget. Zudem zeiget euer roth 
und kuͤpffrig Angeſicht zur Gnüge, daß ihr bey dleſem Tantz auch nicht werdet 
der letzte geweſen ſeyn. Welchem Stande iſt es dahero am meiften zu verar⸗ 


gen, melnen oder den eurigen? Und ob auch ſogeſtalten Sachen nach dieſes 


andwerck, in welchen es die meiſten Pfufcher glebet, dey uns ſtaͤrcker als 
eurem Stande getruͤben wurde, fo waͤre es darum Fein Wunder, wellen 


offt der Hunger nach Weiber. Flelſch groß i, wie biß wellen im Felde ge⸗ 


Ieher , da wenig Weider unter uns zu finden ſind, auch wohl der comman⸗ 
dirende General, Diejenigen gutthaͤlgen Welbes⸗Perſonen, fo ſich etwann 
dieſen Mangel zu erſetzen / im Lager elngeſunden als Huten aus demſelben 
berjagen oder gar den Staupbefen geben läft, Wo kann es dann da fo rich⸗ 
tig ergehen, da bleidet dle geringſte und gaͤrtigſte Mouſquetlers Frau, ge⸗ 
ſchweige dann elne ſchoͤne und wohlgedildete Marcketenntein, wie odgemeld 
te war, nicht N ' > 5 
Ich babe gung davon gehoͤret, tabf I und kluger General, 4 
ſolchergeſtalt wohl wnſchen, elne kurze Relatlon von eurer Bus ebens 
Beſchicht zu haben, es würde in der That ſehr merckwurdlge Diitörgen In 
derſelben begriffen ſeyn. N 8 5 0 Re. 


8 x au. . 从 
So waͤret Ibr in 8 ſch mich alſo bloß gäbe. Es 
‚haben einige auf jener Welt mich bereits darum erſuchet, um ſich etwa nach 
meinem Adleden ein Profiigen damit zu ſchaffen, ich habe es ionen dennoch 
190 8 „un zwar hauptfächlich darum, weil man es durch den öffenk⸗ 
chen Druck der Welt wolte bekannt machen. Da wir aber anjetzo hierin 

der Elnſamkelt uns beyde befinden, ſo trage kein Bedencken, euch elnes und 
Das andere, ſo del it davon zu wiſſen noͤchig habt. zu entdecken. RER 
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demnach: Ich heiſſe Friedrich Wilhelm von Kyau / bin von einem Welde, 
als meiner Mutter, eben an einem ſolchem Orte, wie ihr, auf dle Welt ge⸗ 
bohren, habe in meiner Jugend und Alter gerne was gutes gefreſſen und ge⸗ 
ſoffen, endlich geſtorben, und mit der Haut begraben worden, welches 
ſonſt nicht allen geſchicht. a f RR 
Gundling. | 


Dias iſt elne recht überaus nosable Krbens- Beldrelbung, dergleichen ich 
. Ihr muͤſt einen ſehr klugen Vater gehabt haben, nach 
em ihr geartet. f i 12 


i Kyau. | 

Wellen euch dleſe kurse Relation ſo wohl contendirtt, ſo ſoll euch folgende 
längere noch vielmehr vergnügen. Ja aller Wahrheit dienet euch demnach 
zu berlangter Nachricht, daß ich Arno 16 f g. den 6. Ma zu Oder · Strohwal ⸗ 
de geboten worden. Mein Herr Vater war Churfurſtl. Brandendurglſcher 
Obrlſt Wachtmeiſter, und. bieffe Heinrich Adolph von Kyau, die Frau 
Mutter aber Eliſabetha Dorothea, eine gebohrne von Rohr, aus dem Hau⸗ 
fe Elſterwerda, deyde aber nicht ſtarck begüͤtert, ſonſten aber koͤnte ich deren 
beyderſeltige Ahnen eine zlemliche Qvantitaͤt erzehlen, wann es bey unſern 
Diſcurſu noͤthig waͤre. Das wenige Vermögen, welches mit meine Eltern 
hinterlleſſen, wolte nicht zulangend ſeyn, mich als einen reichen von Adel 
nach Würden zu erdalten, weswegen keln anderer Mache konte getroffen 
werden, als eine Muß quete auf den Buckel zu nehmen und dem lieben Kalb⸗ 
Felle nachzuſolgen. Und dieſen Schluß ſetzte Die Noth auch bald ins Werd. 
Entſchloß m ich auch um deſto eher und lleber zu dem Soldaten ⸗ Stande, wei⸗ 
len ich erwegete, daß die Führung des Degens der Edelleute Hauptwerck, ja 
daß denenfelben die Nelgung darzu glelchſam e Ich fühlete 
auch in der That einen rechten innerlichen Trleb darzu, ſo m us bald einſt 
mißrathen und umgeſchlagen waͤre. Denn als ich mich nun wuͤrcklich in die 
fen Orden begeben hatte, gerieih ich unter ſehr llederlicht Cammeraden, dle 
mich zu allen Boͤſen anführten, fo, daß man endlich auch anfieng, mich nut 
den liederlichen Ryan zu beritteln,, welches dann verurſachte, daß ich als Muſ⸗ 
quetſer die Muſguete bey nahe F. Jahr teagen muſte. Und wellen ich mich 
dann ſolchergeſtalt gantz drein ergab, ich würde meln kebtag nicht höheranam 
ciren, machte ich alles mit, was nur den Tittel eines jluftigen Bruders ge. 
mäß kame; welche Streiche mir nachdem auch biß ins Alter angehangen. 
Von der Compagnie , die Beute zu machen gusgieng, entfernete ich je 
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nicht, fondern war behülfflich wo ich konte, gieng auch einſt mlt, ein gemaͤ 
ſtet und geſchlachtetes Schweln zu ſtehlen. Well. wir aber in dleſem Stück, 
ſo viel moͤglich den Schein, daß wie auf Beute ausglengen / zu meiden ſuch ⸗ 
ten; hielten wir Kundſchaffter , oder teutſch zu ſagen Splone, die da aus⸗ 
ſpioniten und uns hinterbringen muſten, wo was zu erſchnappen ſeß. Einl⸗ 
ges Tages nun kam eis folder aus geſchickter Kundſchaſſter, und berichtete, 
wle er in dem Wirths ⸗Hauſe eines kleinen Staͤdtgens ein groſſes Schwein 
hätte ſchlacheen, und ſolches in ein Gewoͤlbe auf den Hofe ſetzen ſehen. Wie 
beſchloſſen dader es zu holen: ob wir gleich, bey ſtock finſterer Nacht, drey 
Vlereelſtunden dgrnach gehen muſten. Als wir nun allda angelanget, oͤffne⸗ 
ten wir das Gewode, ohne das uns ein Menſch gewahr wurde, tappeten 
darauff im Finſtern herum, biß wir vermeynten das fette Schwein gefunden 
und in unſern Händen zu haben. Weil nun, wie wir berichtet worden, die 
0 au auf einem Bret llegen, und mit einem welſſen Tuche zuge⸗ 

ecket ſeyn folte, beſchloſſen wir, und trugen Saue, Bret und Tuch miteln⸗ 
ander fort. Denn unſer waren lere, dahero immer zwey und zwey von el⸗ 
ner Diſtang zur andern ein ander abloͤſeten. Jetzo aber packten wir alle viere 
an, um deſto cher aus dem Haufe und Flecken zu kommen, denn dle Sau 
kam uns ungemein ſchwer vor, und machten daher ſchon immer die Maͤuler, 
auf Genieſſung deren delicaren und fetten Braten ‚zu rechte. Aber, o Dias 
mel! was geſchahe? Wir waren kaum vor das Staͤdtgen, welches weder 
Shore noch Wache hatte, hinaus gekommen, fo ſtolperten die Beyden ſo 
dle Relhe traff, die gemachte Beute zu tragen, und das, was auf dem Bre⸗ 
te lag, fiel herunter. Hlerauff wolten wir unſern Fund, den wle vor die 
wuͤrckliche fette Saue hielten, wieder aufladen, erſchracken aber nicht wenig, 
als wir an allen Griffen, ſo wir zum aufpacken thaten, ſpürten daß wir entwe⸗ 
der eine tobe Frauens-Perfon erwwiſchet haben, oder gar beh e pet und bezau⸗ 
bert ſeyn wuͤſten. Um nun aber recht hinter die Wahrheit zu . (ob 。 
einer von meinen Cameraden Licht an, und beleuchtete das, wat ee 
den lag. s lauten Schrey, ſchwur und ſptach: Mich ho 
der Deiſſel, ihr Brüdert es iſt ein altes todes abſcheulſches Welb, ſo 
an Statt der fetten Sau etwiſchet. Sie ſiehet aus wie 75 l ſelbſt, u 
es mag auch wohl der Ten en de b l daben. Daß es eln a 
todes Weſb war, daran durfften wir nicht zwelffein, weil rolr 
Schein des Wax, Lichtes ein abſcheull A ein offene 

een neee, und gang verſchrumpelte 
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ſonſt ſolche Merckmahle ſahen, die den Unterſcheld zwiſchen Mann und 
Weib gantz klar und deutlſch machten. Aber wie wir zu einen alten toden 


Weid gekommen, da wir doch nach einer geſchlachteten Sau ausgegangen 


waren? das war nunmehro die Frage. Indeſſen lieffen wir, voller Schre⸗ 


cken wieder nach dem Ort zu, wo wir im Quartier lagen, und hatten unter 


Weges allerhand Dane, Der eine ſprach: Unſer auf Kundſchafft aus⸗ 
gegangene C merad hätte nicht recht geſehen, ſondern den toden Coͤrper, 
welchen man in das Gewoͤlbe geſetzt, vor eine geſchlachtete Sau gehalten; 
Der andere dagegen wolte behaupten, daß er uns wohl gar mit Fleiß zu el⸗ 
nem ſolchem Poſſen gebracht häzte, da er wohl gewuſt, daß kein geſch achtet 
Schwein, ſondern elne tode Frau im Gewoͤlbe liege. Weilen aber unſer 
Kundſchaffter ſich hoch und cheuer vermaß, daß er bey einer Kanne Bier, 
die er im Wirths⸗Hauſe gelcuncken, das Schwein habe ſchlachten, brühen, 
reinmachen, und von zwey Männern ins Gewölbe tragen ſehen, wuſten wle 
uns nicht in den Kram zu ſchicken, ſondern hielten die Sache nochmahls vor 
Hexerey. Dle Hiſtorle nun recht zu erfahren, nahmen wir des andern Tas 
ges alle vlere Urlaub, und marchleten wiederum nach gedachtem Staͤdtgen, 
wo wlr zuvor den delicaren Schwein⸗Braten hohlen wollen, und vernahmen 
gar elgentlich, daß der Wirth zwar würcklich ein Schweln geſchlachtet, und 
es fo, wle unſer Eamerad uns berichtet, in das Gewoͤlbe gebracht. Eine 
Stunde hernach aber war feine Mutter geſtorben, ein Weib von mehr als 
so. Jahr alt, die er alsdann in das Gewoͤlbe bringen, die Sau aber in den 


Kegker ſchaſſen laſſen. 


Solchergeſtalt war nun uns zwar völlig aus dem Traume geholffen; As 
ber wle und weicher Geſtalt das alte Weld vor das Staͤdegen auf den Ort, 
wo wle fie erſtaunend liegen laſſen, gekommen ware, das verurſachte annoch 
allda bey ſedermann, und ſonderlich bey dem Wlethe, als ihrem Sohne, el⸗ 
nen undeſchreiblichen Schrecken. Kein Menſch konte das Geheimnſß be⸗ 
Relffen, wie das alle Weib fo bloß und nackend, ſamt Bret und dem Leinen 
hin gekom men. Jedoch fanden ſich endlich beute, welche der Hacke 

Stiel zu finden wuſten, indem ſie erzehleten: Es fen die alte ver⸗ 
au jederzeſt ein ſehr böfes Weid geweſen, die man ſo gar bor elne 
halten hade. Ey, ſprach ich zu denen, dle mir ſolches ſo treuhertzig 
if mein Nachſragen erzehleten iſt das moͤglich? das ſind ja rechte Mirakel 
und Wunder Dinge. Glebt es an dieſem kleinen Orte da es ſonſt ſogtund 
Welch zugeben fits, [obüfe keune; 3 Lienen, ders lobten ße orm awo 


li. 


Eee ge erh, 
und das in eben der alten Frau Ihr verdienter Lohn, well ſie, in ihrem Leben, 
ſo offt mit dem Drachen zu ſchaffen gehabt, det ihr Milche, Steivemug. Ks 
fe, Batter, Quarck und andere Sachen, in größter Menge zugebracht, wo⸗ 
mit man ihn velmahls, Öffentlich, zum Schorſtein hinein ziehen fehen da⸗ 
hero er ſie nun Br hohlen, und zu ſich in fiin Reich führen wollen. Wie es 
aber gekommen ſeyn muͤſſe, daß er ſie, unter Weges, mleder verzettelt, das 
konten ſie mir ſo eigentlich nicht ſagen. Ja der Hert Pfarrer wie wie erfuh⸗ 
war bey nahe der albern Meynung, als ob der Teufel oder der Drache 

das alte Weib gehohlet, und fie wieder fallen laſſen, beygepfli tet, went 
ihr deshalb das ordentliche Begraͤbniß verweigern wollen, fo aber der Gaſt⸗ 
Wieth, ihr Sohn, endlich noch, mit vieler Müh und W vor ſie er⸗ 


Gundling. 
S. habet lt K und eure W die albern Leute, in ihrer chörichten 
und laͤfſerlichen elnung, die ſie ſich von dleſer guten alten Frauen in den 
Kopf geſetzet, alſo noch geftärcet, und die eigentliche en der 
Sache ihnen nicht kundgelhan? 


au. 

Da wären Tdoren und Erz Narren ART g an denen Beu« 
ten 5 Sen die Naſe gebunden, ma, uns verdächtig: ja 
wohl gar in groͤſte Beſchimpffung gebracht haͤten. Das wäre mir ungeles 
den geweſen; vielmehr ſuchte Ich ſie in ſolem Bahn zu ſtärcken. Wie hät ⸗ 

dees, wenn ich alle meine Erceffe geftehen und jederman offenbahten 
um meinen Adelſtand mandmahlausiehenfoden? Dielen ſuchte ich for 
lig zubewahren ‚indem ich mich eher zerrelſſen, als von demjenigen etwa 
Tages Licht kommen laſſen, ſo demſelden unanftändig geweſen. ae 
meine Scheln⸗ Tugenden fruchteten auch im kurtzen 7 p viel, ir 
Me bie F immer med r und mehr in Con/derarion gejoge * 
de Jas ürde Kagerer, Aue mic hoch faßt 
un! had neh Bu au: N wann ich mir einen 
fh ange ſcha . dennoch wohl geſchade, daß der 
löblſche Muß u 局 oh 1 125 zu allen Knopf⸗ 
Büchern deren ucken 2 een gemeiniglich, ee 
Ban, 1 Orkan ende, Di 2 . Anale fer per 
U 
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Striche anfiengen, davon folgender keiner der geringeſten und ſchlechteſten 


war / als nehmlich RN j i = 
Ich hatte ein Maͤdgen, fo meine Liebſte hieß, und die ſich off 

ters vernehmen ließ, und darzu iſchwuhr: Es ſolte in Ewigkeit 
kein anderer, als ich, wuͤrdig werden an ihre Seite zu kommen. 
Diet Strahl Hur nun recht zu probiren, nahm ich mit einigen 
Abrede, wie fie ſich dabey zu verhalten, ſtellete mich darauff je 
wuͤrde ich kranck und ſtuͤrbe, worauf man mich als einen 20 en 
auf ein Bret legte, mit einem Tuch bedeckte, und in ein Caͤmmer⸗ 
lein leget, das Abwaſchen aber hatte ich verboten. Hiernechſt hats 


te ich es mit einen jungen Corporal Adel. Geſchlechts verabredet, 


wie er ſich alsdenn zu verhalten. Dieſer nun fande ſich bey meiner 
Liebſten ein, und fragte nach mir, und wie ich mich befaͤnde; wor⸗ 


auf ſie ihm betrübt antwortete, daß ich geſtorben und bereits auf 


dem Brete lage, und ſchon Anſtalten zum Begrabniß gemachet 

hatten. Mich verlanget ſehr, Mademoiſtlle / ſprach der Corporal, 
meinen lieben Bruder Kyau nochmals zu ſehen. Hierauf fuͤhrte 

ſie ihn zu mir in die Cammer, wo ich lag, und deckte mich auf, biß 
auf die Bruſt. Ich lag da gantz todt. Mein guter Freund, der 

Corporal, beklagte mich mit beweglichen Worten, worbey mein 

Kaͤthgen heiſſe Thraͤnen ver goß. Er troͤſtete ſie endlich: Sie folte 

ſich zu frieden geben. Denn ob er wohl mein ſehr guter Freund 

geweſen iſt, ſprach er, ſo iſt er doch nunmehro todt, und muß beken 
nen, daß er eine ſehr liederliche Flige geweſen. Und kan man alſo 


nicht wiſſen, ob es nicht vielmehr ein Gluck, als Ungluͤck vor fie 
iſt, daß er geſtorben. Sie verliehret nichts dabey, es wird ſich 


meines Orts, fuhr er fort, will ihr ſelbſt hiermit mein Hertz of 

riren, und inſtaͤndigſt bitten, mir ihre Affection dagegen zu ſchen⸗ 

cken. Bich ich ſchon nich nicht Faͤhndrich, ſo bin ich doch ein ges 

bohrner Edelmann, und kan es bald werden, dahero ich fie dann 

gat bald auch zur Frau Faͤhndrichen machen kan. Kurgaulagen, 
= 


allemahl wieder einer finden, der ihre Schönheit 1 30 ie 
Hertz offe⸗ 


Err ſchwur meinen Kaͤthgen eine ewige Treue, fande dust 
e e 5 人 
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wuſte fie dermaſſen zu tröften, daß ihre Thraͤnen aufhoͤrten zu 
flieſſen, und ihre Betruͤbnitz ſichlegtk. Sie ſahe ihn darauf mit 
verliebten Augen an, und verfprad ihm alle Gegen + Liebe und 
Treue. Der neue Courtiſan bath ſich hierauf, als ein Zeichen 
wahrer Gunſt / von ihr aus, bey ihr zu thun, was ihm die Lie⸗ 
be inſpirirte. Hierzu nun machte ſie Anfangs groſſe Schwuͤri 

keiten. Weil ihr aber der Corporal nochmahls ewige Treue ver⸗ 
ſprach, und ſie nicht verlaſſen wolte, ſieng mein Kaͤthgen allgema 

an, ſchwach zu werden, lietz ſich einen Kuß über den andern gebe 

ihren Buſen entblöffen, und hielt wie ein Laͤmmgen ſtill. Indem 
es nun aber zwiſchen dieſen beyden Verliebten noch weiter kommen 
wolte, und hierzu die benoͤthigten Stellungen ſchon einen ziemli⸗ 
chen Anfang genommen hatten, fieng ich auf dem Bret an ein Ge 
raͤuſch zu machen, entdeckte mich biß auf den Nabel, richtete mich 
in die Hoͤhe, und riebe mir die Augen aus, eben als ob ich aus ei⸗ 
nem tieffen Schlaff erwachte. Der Corporal ſtellete ſich, als ob 
er uber dieſe Begebenheit in das groͤſte Schröcken geriethe; mein 
liebes Kaͤthgen hingegen fiel in eine wuͤrckliche Ohnmacht zur Er⸗ 
den, ſo, daß man fie wieder zur Gneſung zu bringen Muͤhe ge⸗ 
nug hatte. Ich kleidete mich indeſſen wieder an, und ſtunde wie 


eein vollkommener geſunder Menſch vor ihren Augen, als fie wie⸗ 


der zu ſich ſelbſten kam. Ihre Eltern, die meines Begraͤbniſſes 
wegen ausgegangen waren und wieder heimkamen, erſtauneten 
auch nicht wenig, uber das, was ſie hoͤreten und ſahen. Ich mei⸗ 
nes Orts behauptete, ich ſey nur im Hinbruͤten gelegen, undend. 
lich wie der zu mir ſelber kommen. Mein liebes Kaͤthgen glaubte 
dieſes alles, ſtunde auch in den Gedancken, der Himmel habe, 
durch eine ſo ſeltſame 9 ihre an mir begangene Un⸗ 
treue beſtraffen wollen. ie hingegen, ſo mich beſſer kannten, 
lachten darüber, und nenneten mich nachgehends nur, der vom Tor 
de wieder auferſtandene Kyau. Und auf ſolche Art probirte und 
erfuhr ich die Treue meiner Liebſte. „ 
5 8 Gund⸗ 
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8 Geundling. e 8 
Meines Theils glaude ich ungeſchworen, daß wann dergleſchen Proben 

mehr ſolten angeſtellet werden, man nicht allein ſolche Ehr⸗und Treu » vers 
heſſene Jungfern, fondern eine noch oröffere Anzahl unter verthelchten Frau ⸗ 
en antreffen ſolte, wie die Erfahrung gnugſam lehret. Eine getolſſe Histo, 

rie zeiget dieſes zur Gnuͤge. Zu Ephefus ſturde ein wohl begüterter Mann, 
deme fein Weld ihn Im Leben dergeſtalt geliebet, daß fie nach feinem Tode 
ſich nicht länger in der Welt zu leben getrauete, ſondern ſich entſchloſſe / bey 
ihrem toden Manne in dem Gewölbe oder Grufft, worein man ihn begraben, 


mm — 


— 


und welche Örabfätte er ſich im Leben erbauen laſſen, aus Liebe mit hm ſter⸗ 


den, und daher inicht mehr zu eſſen noch zu teincken. Zu dem Ende vers 
ſchloß fie ſich zu ihm ins Gewoͤlbe, weinte und ſchrye Dag und Nacht, ſchlug 
die Hände bald übern Kopfe, bald über der Bruſt zuſammen. Ihre Ders - 
wandte ſuchten fie zu ttsſten und auf andere Wege zubringen, aber es war al, 
les uraſonſt; dahero fie noch dleſe Vorſicht brauchten, und ihr berſchiedene 
Delicateſſen zu eſſen, wleauch einen Krug mit gutem Weln In das Gewoͤlb 
bringen lieſſen. Sſe dliebe aber dels Tage und wh Seäheungegeriinund 
ungelruncken, und rhaͤt nichts als über das Abſterben Ihres Mannes klagen 


d ſchreyen. 8 N f * 
GVBaon dieſem Begräbniß⸗Gewoͤlbe nun, ſtunde nicht weit das Gericht 
oder Galgen, an welchem einer gehangen, nachdem ihn zuvor Naſe und 
Ohren adgeſchniiten worden. Dieſes wurde einige Zeit dewachet Als 
nun in der dritten Nacht der Wachter, welches ein junger kuͤdner Soldat war, 
das übernatürliche Schreyen und Wehklagen hoͤret, gehet er von feiner Poſt 
und der Stimme nach, und erblicket durch ein klein Fenſterlein eln Licht und 
die ſich fo aͤngſtlich gebehrde Frauens ⸗Perſon, und erhaͤlt endlich durch in. 
ſtändiges Zureden dey dieſer jungen Wittbe, daß fie ihn die Thür des Ge⸗ 
woͤlbes öffnete, worauff er ihr ſo zuredete, und den Todt ihres Mannes aus⸗ 


sc pingegen Die Zucker ſuſſe Eicbe einzufchmeicheln wuſte daß fie noch ſelbe Macht 


anders Sinnes wurde, und den toden Mann zu vergeſſen anfing, ja ſich 
auch beqdemete, Speiſe und Trand zu ſich zu nehmen, und durch ſolche Er⸗ 
gögung fo muthig wurde, daß fie den Soldaten, der die Kunſt, ſich be 
Frauzimmer fo ungemein beliebt zu machen, er fundamento gelernet nicht al⸗ 


lein die Ehe verfpra® , ſondern ihm auch alle bey 87 5 gewordene Llebes⸗ 


üchte zu beſchauen und zugenüſſen verſtattete. Da er nun ſolche Bifiten 
e mahl abgeſtattet und Die Defvertäfen, werden Di 6 des Ge⸗ 
V RR. I: £ hangee 
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Hangenen Verwandten Inne, ſtohlen den Coͤtper vom Gericht, eilten 
mit demſelden fort, und begruben ihn heimlich. Als dleſes nun der Waͤch⸗ 
ter bey ſeiner Ruͤckkunfft gewahr wurde / erſch rack er heſſtig, lieff und klagte 
ſolches feiner Geliebten Im Gewoͤlbe, und ſprach, er muͤſſe nun daruber zum 
Landlaͤuffer werden. Nicht alſo vetzagt, mein Engel, ſprach hierauf dieſe 
verliebte Wittwe, ich weiß guten Rath, wir wollen melnen toden Mann neh⸗ 
men, und ihn an Statt des Geſtohlnen Coͤrpers am Galgen hencken, ehe es 
noch recht Dag und kundig wird. Ja jenen waren aber Naſe und Ohren abe 
geſchnitten, berſezte der Wächter, und kan alſo erkannt werden. Wut 
kommen wir da zurechte? Dem koͤnnen wir inglelchen auch vorkommen, war 
die Antwort. Hierauff warff ſie ihren toden Mann, den ſie zuvor nicht gnug 
beklagen konte, und bey deſſen erblaſten Coͤrper ſie ihren Geiſt aufgeben wolte, 
aus dem Sarge, ſchnitte ihn, mit Bephuͤlffe des Soldaten, Naſe und 
Ohren ab, und hiengen ihn an ſenes Stelle an den Galgen. Dleſe entſetzll⸗ 
che That aber wurde bald kundig; worauf das gottiofe Weib gefaͤnglich einge⸗ 
zogen, und ſtatt Ihres Mannes und des Geſtohlnen, an den Galgen gehangen 
worden. Den ehrlichen Mann hat man wleder in feine vorige Ruheſtaͤtte gꝛ⸗ 


mise und der Soldat hat davor etliche Jahr auf denen Galeeren tudern 
Mu en. 0 
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Hi: raus kan man erkennen, was vor ſeltſame Creaturen es unter dem 
weiblichen Geſchlecht giebet, und worzu ſie bißweilen cyabe“, wann fie von 
der Liebe eingenommen und truncken gemachet find. Ich will euch verſichern, 
mein lieber Gundling, daß ich, ſeit derſelben Zit, da ich mein Kärhgen mit 
dem Corporal, erzehlter maſſen, auf die Prode geſtellet, und ſie ſo ſchlecht 
befunden, allem ahl ein groſſes Mißtrauen gegen das Frauen⸗Volck gebeget, 
das mich auch groͤſtentheils dom Heorathen abgehalten, und mir immer im 

Sinne geſtecket, wenn ich auf die Freot gehen wollen. N 

Gundling. 1 3 
Neln, ich meines Thells habe mich an das veraͤnderliche Weſen des 
Frauenzimmers nichts gekehret, denn worzu ich ſie haben wolte, mochten ſie 
leicht taugen: Sie muſten von mir gleiche, wo nicht mehrere, Wechslun⸗ 
gen gewärtig ſeyn. Auf dle Fregt oder Freyerey gieng ich, ſo offt ich es noͤ⸗ 
hig hatte und mir der Apperir ankam, ſtarck aus; Nur war das bey mir das 
übelfte, daß ich den wenlaſten anſtund. Die Strahl Huren hatten Immer 
eiwas zu tadeln und aus zuſetzen. Eine frac, ich ſtaͤncke ſtets nach ao 


EFT e 
und Bier, und hätte die Pfeiffe vom Morgen an biß in die Nacht im Rachen 
Eine andere ſprach, bey der ich eins mals melne Vite in der Fruͤhſtunde abzu⸗ 
legen gedachte: ich ſaͤhe ſa ſtets aus wie Bier und Brandtewein, und die Fe⸗ 
dern kuckten mir zum Halstuche und Schuhen heraus. Nun muß ich geſt hen, 
daß mir dieſes Rabenaß nicht zuviel thaͤt, ſondern die Wahrheit ſagte, denn 
ich hatte mich ſelbiges mah, die vorige Nacht in einem Wirths⸗Hauſe zlemlich 
in Bier und Brandteweine berauſchet, und, weil i mich verfpätiget hatte, 
auf der Streu auszuhen muſte; dahero es leicht ſtyn konte, daß ich nach dies 
ſem Getraͤncke gerochen, und die Federn von meinen gehabten weichen 

Stroh⸗Beitgen, mir noch ankleden mochten. Die dritte hatte wieder etwas 
anders zur Aus rede den mir zu tadeln, indem fir fürgab: Sie habe meiner 


beym erſten Anblick ſate bekommen, weil ſie ſchwartze Stumpffe mit weiſſen 


Zwirn geſtickt, ingleichen lange ſchwartz ⸗ ſchattſtte Naͤgel an denen Fingern er⸗ 
dlicket , auch hatten ſich eiliche Knoͤpffe an meinem Klelde befunden, welche 
nicht zu denen andern gehoͤret, ſondern entweder etwas groͤſſer oder etwas 
kleiner geweſen. Das mochte ein recht eigenſinnig Ding ſeyn. Die vierdte 
dekam meiner von ferne und vom Geruche ſatt. Hoͤret doch, tapferer Ser 
neral, wie naͤrriſch es mir auf dieſem Freytgehen ergieng. Ich hatte mir 


dirſes Maͤdgen, ſo auch eines Geheimden Raths Tochter war, wie ich nun 


deiner bin, zur Liebſte vor allen auserſehen, well mich die andern nicht haben 
wolten, und beſchloß dahero feſt bey mir, das ich beo dieſem charmanten En⸗ 
gels Kinde eines Nachmittags um 4. Uhr meine Liebes Lee abſtatten wolte, 
zu meinem groͤſten Schaden aber kehrte ich erſt ein wenig in demjenigen 
Wirths. Hauſt ein, ſo ſonſt en meines taͤglichen Zuſpruches gewuͤrdiget wur⸗ 
de, tranck allda erſt etliche Glaͤſer Wein, ingleichen einige Kruͤze Bier wel⸗ 
ches aber etwas nelalgt ſeyn mochte, weil es mir ziemli h im Leibe zu rumpeln 


anfieng, dieſts aber zu daͤmpffen und zu ſtillen, bombartirte ich es mit etll. 


chen Glaͤſern Brandtewein, und rauchte auch Toback mit unter, fo, daß ich 
damit die Zeit biß Abends um 9. Uhr paseet hatie. Dem aber ohngeacht 
wolte ich dennoch nicht die beſiimmte Zeit vorbey ſtrelchen laſſen, ſondern 
machte mich noch auf den Weg, um ihr zum wenigſten eine gute Nacht zu 
wuͤnſchen. Da begegnete mit unter Wegs der teufeliſche Poſſes, daß ſich 
mein Bauch von der eingenom̃enen ſchweren Laſt und Ladung beſreyen wolte, 


und dieſe Sache wat fo re ant, daß ich nicht Zeit hatte, mich deß falls Inge 


bhioͤrige eur zu ſetzen, weshalben Ich den ganzen Kram in die Hoſen arch. 
ein ließ. Was war da zu thun? Ich ließ mich dennoch diß nicht von 17 nd 


“ 
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abhalten, ſondern gieng in ſolchem Zuſtande zu melner Amande hin. Aber 
wie rümpfte man da, In meiner Ankunfft und Gegenwart, dle Nachſen, und 
well man den Braten roche daß es nemlich bey mir nicht muͤſſe richtig ſeyn, 
ſpeiſte man mich mit kurzen und guten Worten ab, daß ſie meiner nur ſuchten 
loß ju werden. Es wäre heut zu ſpal, hieß es, man hätte ſich zur Ruhe bes 
reltel; ſey doch morgen wieder ein Tag. Dleſe letzten Worte nahm ich zu 


Ohren zog des Morgens ein paar seine Hoſen an, warchirte wiede hin, und 


wolte heut derbeſſern, was ich geſtern geſchlimmert hatte; Aber da war kel⸗ 
ne Hochachtung gegen mich zu ſehen noch zuhören, ſondern ward ſo ſchön als 
ich mich auch geputzet, nicht einmahl vorgelaſſen, und mit den Worten abs 
gewleſen: Man wuͤrde meiner Ven hinfuͤhro nicht mehr noͤthig haben. Ok 
was fluchte ich da auf meine Hoſen. Das hieß recht, Herr General, fein 
Gluͤck verſh ·⸗ - 


Kyan. 8 2 
Das iſt auch in der That elne ſehr ſchlechte Aufführung von euch gewe⸗ 
fen, mein lieber Gundling. Haͤttet ihr denn nicht lieber Ange nach Hauſe 
gehen und andere Dofen anzleh en köͤnnen? . ˖ 
eee Ai ie undling. 

. Ja dle Zelt, die Zeit, wolte zu kurtz werden, denn Ich vermeinte gewig 
noch ſelben Abend, durch überaus freundliche Liebes ⸗Diſeurſe, weilen mich 
mein halbes Raͤuſchgen dazu geſchickt gemachet hatte, bey meiner klebſten tieff 
zu in lnuixen und in deren Gunſt und Gewogenheſt zu ſetzen. R 


< Khau. i EN 
Wer fragt nunmehr weiter nach der Hoſenſchelſſerey. Ihr wuͤrdet mie 
ubrigens einen greſſen Gefallen erweiſen, daferne ihr euch zu euren elgenen 
Lebens, Lauff wenden wollet, der Reſt des meinigen ſolte nach eurer Erzeh⸗ 
lung als denn offenhertzig folgen. Indeſſen wolte ich wuͤuſchen, wir ſaͤſſen 
mit einander in meinem Keller auf dem Koͤnloſtelne, bey dem groſſen Wein ⸗ 
Faſſe, woraus ich ſonſt zu trinken gewoehnt, damit wir, währenden Ge⸗ 
ſpraͤchs, einander eins zutrincken koͤnnten. 2 92 / 
85 GSundling. 3 
An meiner Perſon ſolte es richt fehlen / beſcheid zu thun, weil ich in wel⸗ 
nen Leben viel dadon gehalten, und ein gar naſſer Bruder geweſen bin, wie 
ihr aus meinem kedens Laufft, den ich euch, guf euer Begehren / ungeheun⸗ 


elt erzehlen wil, vernehmen werder. 


ie 
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Anno 1668. erblickte ich an einem in dem Biß thun Alchſtaͤdt gelegenen 
Otte, allwo mein Vater Pfarrer geweſen, zum erſtenmahl die Welt, und 
empfieng In der Tauffe den Nahmen Jgcob Paul, welches ſchon ein Anzel⸗ 
gen geweſen / daß derelnſtens elwas rechtes aus mir werden würde. 


Hau. 

Ey freplich! Der Erfolg hat es gewieſen. Es hat follen ein doppelter 
Apoſtel aus euch werden, mein lleber Gundling , bey einen theuren Jahre ar 
ber ſeyd ihr umgeſchlagen, und ein Miß wachs aus euch worden, nemlich aus 
einem Jacob eln Jacket, und aus einem Paul ein Saul. 

Gundling. 
Laßt mich nicht böfe werden Peer General, ſonſt mache ich glelche 64% 
fe über euern Nahmen. Indeß aber fahre ich zu erzehlen fort. Da nun mein 
Vater elnen gelernigen Kopff an mir wahrnahme, widmete er mich ſogleich 
von Jugend auf denen Studis, womſt er es auch ſehr wohl getroffen. Denn 
an meiner Gelehrſumkeit wird niemand zwe ffeln, und dle iſt auch mein Be⸗ 
foͤrderer zu fo viel hoden Oheus geweſen. Denn nachdem ich in meinen Salliit 
wohl babrlitiret, die Acadersie Altdorff, Helmſtaͤdt und J na deſuchet, und 
meine Gel heſamkelt überall blicken laſſen, und einen groſſen Ruhm erlanget, 
wurde lch Hofmelſter bey zwey jungen Herren von Adel, mit welchen in viele 
fremde Rande, und ſonderlich in Holland und Engeland gerelſet, all wo ich die 
Ehre hatte, öfters: mit dem damaligen Biſchoff von Canrerburz zu ſprechen 
und zu iſcuriren. f 


Khau. 

AJn was bor elner Sprache, mein liebe Gundling ei Pie Bar nie 
Ihm geſprochen? Ich glaude es falt nicht. 5 

Gundling. 

In eatenniſcher Sprache. Denn Engliſch verſfunde 10 nicht, und in 

iſcher Sprache getrauete ich mir nicht zu reden, wuſte auch nicht, ob 

er 3 4 5 Sprache verſtunde, Nachdem ich nun dieſe fremde Gegenden 

qulitiret, und wieder auf teutſchen name: ließ gleich der glorwürdiafte 


Königin Preuffen, Friderien , die Ritter e ademie zu Berlin ftifften, wes⸗ 
wegen man ſich nach grund⸗ gelehrten Männern umſahe, welche würdig wa ⸗ 


ten, die Prefeſſon- Stellen auf beſagter Acadezie zu perwalten. Wellen num 
wie ich ſchon gedacht / „„ 5 En “ ter 
Roten, als . e FOR ee, 1 
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unter denen andern Profelſorilus dleſer neuen Ritter - Academie ungemeſne Pa. 
rade machte. Wenn nachhero auch andere Hoſ⸗Caralien etwus in der Huſßo⸗ 
* und Eolitica thun wolten, ſo bedienten fie ſich meiner Perſon, dergeſtalt, 
daß 网 zu Ihnen kommen, ſie unterrichten, und meine Xeißheit mitthellen 
mufle, 0 


Kyhau. | 
Und daher iſt es auch eben kommen, mein lieber Gundling, daß, dal 
andern fo viele Weiß helt mitgethellet, ihr zuletzt ſelbſt keine vor euch mehr uͤ⸗ 
drig behalten habet. Wle lch gehoͤret, ſo iſt eben damahls, wie ihr zu vers 
ſchledenen Hof Gavaliers auf die Stuben gegangen, um ſie in der Hitoria und 
‚Polisica zu unterrichten, geſchehen, daß man euch vor eine luſtige und poßirli⸗ 
che Perſon zu halten angefangen, Denn weil ihr „ wle ihr ſelbſt geſagt, den 
Trunck dermaſſen ſtarck gelledet, daß ihr ſelten nüchtern worden; und als⸗ 
denn, wann ihr euch beraufcher, die laͤcherlichſten Poſſen mit euch Habt vor⸗ 
nehmen und ſpielen laſſen. ; ; 
Gundling. 


Das ich den Trunck gellebet und mir Wein und Bier wohl ſchmecken 
laſſen, iſt wahr: was aber = Pun&o die Poß irlichkeit betrifft, das gehet we⸗ 
der euch noch jemand anders etwas an, gnung daß ſolches ein der vornehm⸗ 
ſten ende meiner Erböbungwar. Denn wie mit dem Tode gedachter Koͤ⸗ 
nlglichen Preußiſchen Majeſtaͤt gemeldte Ritter » Seademis einen ziemlichen 
Stoß des Untergangs dekam, fo blühere darunter ein neues Gluͤck vor mich, 
Immaffenigige glorwürdigſte Majeſtäͤt in Preuſſen, weilen ſie von Comoͤdlen 
und Opern nichts hielten, ſich gnädisft entſchloſſen, des Abends eine Ge. 
ſellſchaff zu ſtifften, welche lauter vortreffliche und nügliche Difcarfe führen 
ſolte. Und well zu ſolcher in ſonderheſt ein hochgeledrter Mann und erfahrner 
Hiſteritus erſorbett wurde, und der hanptſaͤchlich eines luſtigem und aufge⸗ 
weckten Humeurs waͤre, nun aber kein fo vortrefflicher Mann unter allen Ge⸗ 
lehrten in gent Berlin nicht zu finden war, ich aber den beſondern Ruhm une 
ter allen hatte / als wurde ich dazu von Ihro Königl. Maieftät alergnadigſt zu 
Diefer Diynitarernenner, Über dieſes hielte mein gnaͤdigſter Koͤnig auch oller / 
dand Zeſtungen, um allen remarquablen Dingen in der Welt einzufehen, Des 
ren Vortrag mir auch übergeben wurde, und mußte ſodaun allemahl das be⸗ 


ge deraus nehmen, und es dem Könige, entweder bey der Mittags Tafel, 
Ser in det Wed nd da ich nun bey Hele den f 
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geſtalt denen Cavaliers und Officlers mehr als zu bekannt wurde, und 
fie merckten, daß ich ein Liebhaber des Trüncks war fäufften fie mich tapfer 
voll, ſchertzten gewaltig mit mir, ſoffen wohl gar Bruͤderſchafft mit mir, 
fa fie hertzten und mich kuͤßten mich; aber die meiften thatens aus lauter Falſch⸗ 
heit. Denn indem ſie mich fo embrasfirten und küſtten, practicirten fie mir al⸗ 
lerhand Figuren von Eſeln, Affen, Haaſen, u. dgl. auf die Kleider, die 
entweder mit Kreide abgedrucktt, oder ſonſt angeklebet waren. Ja in das 
Angeſicht ſelbſt brachten fie mir dergleichen kleine Figuren bey, die ich kaum 
wieder loß werden konte, fo feſt klebten ſie. 


0 . hau. a 
kaſſet doch / mein lieber Gundung, eure Ditel hören, die ihr damahls 
gefuͤhret habt. RER, EAN 


A 
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Gundling. a . f 
Das glaubt nur nicht, Het General! Dleſes haben nur meine Felnde 
ausgeſprenget. Ich kan mich in der That ruͤhmen, von allen gemeldten Eh⸗ 


ren⸗Titteln die Wuͤrcklichkelt genoſſen und beſeſſen zu haben, ja ich war das 


Leben und das Meſen aller dleſer Dignstaten ſelbſt. Und fo ihr meinen Wor⸗ 


ten nicht wuͤrcklichen Glauben beymeſſen wollet, fo machet euch einmahl el⸗ 
nen Weg aus dieſem Reiche nach Potsdam, allwo ich in Lebens, Groͤſſe in 
einen roth ſammelen Kleide mit ſchwarzen Aufſchlaͤgen, mit meinen vollen 
Ditteln und Ehren⸗Aemtern, adgemaglet ſtehe, welches ulcht würde geſchehen 
ſeyn, wenn es mit denenſelben lauter leere Worte und nur Wind geweſen 
wäre. Darum glaubets tur, und machet mir meine ( haracleres nicht diſpu⸗ 
zirlich, denn damit greifft ihr mir ans Hertz. Beſagtes mein vor l reffliches 


Portrait aber hat einen koſtdaren verguldeten Rahmen, und haben zwey Per⸗ 


ſonen daran zu tragen, wenn ſie es von elnem Ort züm andern bringen wollen. 


Man zelget ſolches allen Fremden. Freylich aber ſiehet es ſonſten etwas laͤ⸗ 


cherlich aus; denn der Schal ‚der Mahler, hat verſchledene Haaſen und 
Affen um mich herum gepinſelt, die aber fo accurat als ich / getroffen. $ 
An den würlichen CTammer⸗Herrn⸗ Tittel, habet ihr darum nicht zwel⸗ 
ſeln, weilen mich Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Anno 1726, felbften folgender 
Weiſe darzu declerirten: Sie giengen durch ein Zimmer, in welchem auf 


einem Diſche dieſer mein Sammer Herrn⸗Schluͤſſel von Silber und verguͤldt, 


lage, welchen dann der König in ſeine Hand nahm, und ſprach: Dleſen 
Schluͤſſel ſol Gundling haben und trauen! Nun wird ja dieſes groſſen Kö⸗ 
niges Declaration nicht bloſſe und leere Worte geweſen ſeyn. Übrigens muß 
ich geſtehen daß ich uͤber Diefe neue und hohe Bienilet wir ungemein viel eins 
bildete. Denn augenblicklich ließ ich mir den Cammer⸗Herrn⸗Schlüſſel, 
der ziemlich groß war, mit dem gemöhnlichen Bande, auf der einen Taſche 


anhefften, unditolgterte damit, wie andere meines gleſchen wuͤrcklſche Cam ⸗ 


mer - Herren, ganggravizetif einher. 2 


dhau. b ; 8 0 
Waͤret idr nicht mit lauter thoͤrichten und eiteln Einbildungen geblendet 


geweſen, würdet ihr gar leicht erkennen können, daß anders nichts als puter 
Scheetz dadlater geſteckek. Denn es giebt an einigen andern groſſen Höfen 
ebenfalls ſolche unaͤcht mer · Herren, wle ihr der einer feyd die ſich nicht 


wenig auf ihre Chargen einbliden , ob fie gleich mit Augen ſehen, daß der 


Schluſſel / den ſie ragen / ungleich groͤſſer als anderer Tamer · Herren 2 
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Ja Spanien hat man das Sprichwort: Je größe die Brille, je groͤſſer und 
Dornehmer der Herr, welcher fie träget. Aber hier heiſſet es dillig: Ze 
gröffer der Schluſſel/ je groſſer der Narr, welcher ihn träget. 

i Gundling. 


So recht, Herr General, ihr beliebt mit huͤdſchen Exempeln zu ſchertzen, 
eben als od ich einer dergleichen ſey, ſo groſſe Schluͤſſel getragen, und alſo ein 
groſſer Narr ſen. Ihr möcht nun gedencken und reden was Ihr wolt, ſo bleibe 

ch doch daden / und ſoll es mir auch keln Menſch aus meinem Kopfe bringen, 
daß ich nicht ein rechter, achter, wahrer und wuͤrcklicher Cammer ⸗Hert ge⸗ 
weſen ſey. Aber laßt euch einen artigen Streich erzehlen, wie es mir elnſt 

mit dieſen meinen Cammer⸗Herru⸗Schluͤſſel ergieng, und wle ich auf einige 
Zelt einen entſetzlichen groſſen Schluͤſſel zu tragen bekam. Ein Mann, mit 

dem ich ebenfalls offt meine liebe Noth bey Hofe hatte, befand ſich eins mahls 

mit in der Abend- Geſellſchafft, von der ich oben gemeldet, in Gegenwart des 
Königs, zu Potsdam. Und da Ihro Majeſtaͤt ſich, nebſt vielen andern 

Hoſ⸗ Cavaliers, um zehn Uhr zur Rude begab, blleben einige andere worun⸗ 

ter ich mich auch befand, noch eine Weile ſigen. Da lleſſe ſich der Mann, der 

auch mitfigen blieb, mit mix in vertrauliche Difeurfe ein, embrasfirte mich 

auch oͤffters, eben als od er es recht hertzlich gut mit mir meinete, Aber un⸗ 

ter währenden falſchen carelſen hatten mir zwey vornehme Offleler meinen 

Sammer Herrn Schluͤſſel von der Seite weg pradtiiret, welches ich nicht ge⸗ 

fuͤhlet, wellen ich mich ein weng, nach meiner Gewohnheit, prav berauscht 

hatte. Darauf gieng die gange Geſellſchafft auseinander, und ich marſchir⸗ 

te alsdann auch, und legte mich zu Bette, obne daß weder lch, noch mein 
- Laguay , den felben Abend inne wurden, daß mir meln groſſes Ehren ⸗ Zeichen, 

der Schluͤſſel, fehlete. Den andern Morgen aber, wie der Diener den 
Rock aus kehren will, vermiſt er ſolchen, kam und ſprach: Ihro Excell nz 

det Cammer Herrn⸗Schluͤſſel iſt weg, haben fie etwan beliebt, ſolchen ge 

ſtern an einem Orte zum Pfande zulaſſen, ſo befehlen fie, ſolchen zu holen. 
Darüuͤder erſchrack ich uͤder die maſſen , ſchrieh und ſprach: Kerl ſeyd iht toll? 4 
Ich hatte dieſe Worte aber kaum geſprochen; ſo kam eln Bore,mit der 74e 
ſch ſolte mich augenblick ich bey Iro Majeſtaͤr einfinden. Hierüber erſchrack 
ich noch hefftiger, und dachte bey mir ſelbſt: Herr Cammer⸗ Herr, wie 8 
es um dich nun ausſehen, wenn der König das Oedens⸗Ziichen vermiſſ 
könneſt du ncht leicht um Deinen Char ac ier kommen? Was was abet 
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lch muste ſorteilen. Daich nun voler Furcht und Angſt vor dem König kam, 
als wo ſich bereits mehr als zwantzig Offciets befanden, ſprach er zu mir: 


Wo ich doch allemadl fo lange bllebe, wenn er mich rufftn lieſſe? Ich ſey ein 


fauler Mann, der täglich biß an den Mittag in den Federn zu ſtecken pfleg⸗ 
te. Und endlich wurde Ihro Majeftät gewahr, daß mir mein Cammer⸗ 
Herrn⸗Schluͤſſel ſehlete. Gundling, war da die Frage, wo habt ihr denn 


turen Schlüſſel gelaſſen? Da ſtund ich gantz erſtummet, und konte kein 
Wort antworten. Als ſie aber nochmahls fragten: Wo ihr euren Schluͤſ⸗ 


ſel gelaffen, will ich wiſſen, verſetzte ich endlich mit klaͤglicher Stimme und 
welnenden Augen: Man hat mir ihn geſtohlen. Darauf gieng das Repri- 
manditen an, wobey alle Anweſende mit einſtimmeten: Ich ſed, hieß es, ders 
gleichen Edre und Gnade gar nicht werth, die mir wiederführe. Endlich bes 
ſahl mir der König mit zornigen Worten: Ich ſolte den Schluͤſſel wleder zur 
Stelle ſchaffen, und ſo ange als das nicht geſchaͤhe, folte ich einen hölgernen 
üdergüldten Schlüffeltragen. Und dieſes wurde auch in der That ins Werck 
geſetzet, indem augendlicklich, da ich meinen rechten nicht zu ſchaffen wuſte, 
ein Ellen langer Schluͤſſel dey dem Drechsler deſtellet wurde. Den andern 
Abend darauff, wurde mir der entſetzliche groſſe hoͤltzerne Schluͤſſel, durch e⸗ 


ben den Mann, der mich um meinen eigentlichen Schlüffel bringen helffen, 


mit elner befondern Rede uͤdergeden. Ich muſte ihn auch, mit einem blauen 
Band, fogleid in dem einen Knopff Loch bey der Bruſt anhängen, und gan⸗ 
der 6. Tage bey Hofe damit prangen. Da ich ihn einsmahls auf meiner 
Stube vergeſſen und nach Hofe kam, muſte ich eilig wieder fort, denſelben 
zu holen, um damit Parade zu machen. Endlich am ſechſten Tage noch wur⸗ 
de ich von dieſem groſſen hoͤltzernen überguldten Schluͤſſel wieder befrehet. 
Denn man preſentirte mir bey der Tafel einen verdeckten Teller, den ich an⸗ 
nahm, und bey deſſen Eröffnung meinen wuͤrcklichen Cammer Herrn · Schlů⸗ 
ſel in einem Papier eingewickelt erblickete. In dem Augenblick ward me 


Hergtze wleder mit der gröften Freude angeſuͤlet. Ich griff auch darnach, wle 


ein Falck nach ſeinem Raube, und ſprach mit 1 Sakibka had ich 
pi 


meinen Groſchen, ja mein Kleinod wieder gefunden, das perlohren war: 2 N 


ſteckte hiernechſt ſolchen Schlüffel, im Papler eingewickelt, in den Ro 
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hald ich allemahl fo viel aus zuſtehen gebabt. 


1 a f hau. 2 n 

Aus ſetzt erzehlten Poſſen hättet ihr ja nun wann ihr nur eln wenig Ver 
nunfft brauchen wollen, deutlich ſchlüͤſſen und fehen koͤnnen, daß man euch 
nur zum Haͤnnßgen gedrauchet, und mit dem Cammer⸗Heren⸗Schluͤſſel ges 
aͤffet habe. Aber yropes, meln lieder wuͤrcklicher Derr Geheimdet Rath 
Gundling! Euer groſſer hoͤlzerner und uͤberguldter Schluͤſſel, den ihr etliche 
Tage habt tragen müſſen, erinnert mich eines andern groſſen Cammer⸗ 
Herrn⸗Schluͤſſels, weichen der bekannte Joſeph Froͤllch, euer guter Freund 
und Bruder am Königl. Pohln. Hofe träget , ſo aber von Silber, und, tie 
man mir geſagt, mehr als 50. Untzen wiegen ſoll, auch fo gema het, daß er 
zu gleicher Zelt, zu einem Teinckgeſ dier Ban gebrauchet werden. Iſt euch 


„ EN 2 5 
e . 


, ® 3 
er festen So auf Ana HAI an meine Seite an die Tafel und 
€ 


228 (3% % - 
RE n han, e 
Gleichwohl hat er euren Tod zu Dreßden, am Hofe melnes Königs, bes 


trautet, wie le euch folches erzehlen will, wann ihr euren Lebens⸗Lauff geen⸗ 
diget habt. Sehet, und eben darum, weil er euch betrauret, nenne ich ihn 


eusen Bruder. f 
Gundling. 5 


Was gehen mich andere Leute an? Ich dabs ihm nicht gehelſſen. Aber daß 


es mir auf der Welt recht naͤrriſch gegangen, das If wahr, maſſen mich nicht 
allein berſchiedene natürliche rechte Menſchen ſondern fo gar Unmenſchen zu 
bänfeln und zu verixen ſuchten. Hoͤrt nur, kluger und tapferer Geueral, wie 
es mir darauf, als ich mit meinen rechten Cammer⸗Heren⸗Schluͤſfel wieder 
prangete, mit einem Affen ergieng. Als ich einſt mit frölichem Muthe we⸗ 
gen des wieder bekommenen Schlüſſels, an der Tafel ſaß, und mir alles 
gecht wohl ſchmecken ließ, wurd ein klein Donner ⸗Aaß, ein junger Affe, ln 
das Zimmer gebracht, der / ſo, wie ſch, in ein Roͤcklein von ſchwartzen 
Sammet, mit roth⸗ſammeten Aufſchlaͤgen, goldenen Baletten und Knöpfe 
fen, gekleidet war, weilen ich ordinair entweder ein ſchwattz Kleid mit rothen 
Aufſchlaͤgen, oder ein roth Kleld mit ſchwartzen Aufſchlaͤgen, jedoch alles von 
Sammet, zu tragen pfligte. Er hatte elne, nach Proportion feiner Statur 
ziemlich groffe Perugne auf dem Kopffe, und einen Hut mit einer groſſen Fe⸗ 


der. Ja er trug ſo gar einen kleinen hoͤtzernen en Sammer Derene . 


Schluͤſſel an der Seite, auf daß et mi ja in alen Stücken recht gleich ſeyn 
moͤchte. Dieſer beſagte Affe hatte ein Mersorial zu übergeben , in welchem 
vorgeſtellet ward: Als od er mein leiblicher Sehn ſepe, den ich zur Zeit mel⸗ 
nes wilden Eheſtandes gezeuget hatte. Well ich ibn aber nicht vor meinen 
Sobn erkennen wolte, auch mich weigerte , ihn behörig zu veralimentiren und 
zu verſorgen; alſo baͤte er, daß ich zu dem einen ſo wohl, als zu dem andern, 
möchte angehalten werden. Was nun darüber dor ein Gelächter gegen mich 
eniſtund, kan ich nicht befchreiben. Ich aber aͤrgerte mich über dieſen ver⸗ 
zwpeiffelten Poſſen, Anfangs, rach meiner Gewoͤhndeit, nicht wenig. End⸗ 
lich aber konte ich mich nicht entbrecheu / ſelder mit darüber zu lachen, habe 


auch den Affen oͤffters auf den Arm ger ommen, mit ihm geſchertzet und her⸗ 


um getantzet. Anderen vielen abfurderern Streichen war ich fait täglich un⸗ 
ter worffen, und alles wolte mit mir ſchettzen, daher ich offt recht ergrimmet 
war, nur dorffte ich meinen Zorn uicht r ro dis 
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ſchloß ich oft dep mir ſelbſt, ich müffe in der cz anclian eines recht dona 
Geſtitus gebohren ſernn. f 


Zu einer andern tit geſchahe mit wiederum el zug eich ſchimpfllch⸗ und 5 


ärgerlicher Poſſen Ip deſand mich nehmlich eins mabls zur rauhen Win⸗ 
ters⸗Zeit auf einem gewiſſen Luſt⸗Schloſſe, und hatte mi h an einem Abende 


gantz entſetzlich volgeſoffen. Wie lch nun überdie Bruͤcke des Schloß⸗Gra⸗ 


dens gieng, welcher Graben mit Eiß deftoren war, wurde ich von ſechs Per⸗ 
ſonen, die ich vor groſſe Gyenadiers hielte, angepacket. Ih wuſte nicht / was 
ſie mit mir machen wolten; wurde aber doch gar bald gewahr, daß ſie mit 
mir nach dem Schloß Graden wanderten, und mich mit Stricken in denſel · 
den hinab lieſſen. Ich ſteng daruber h fftig zu ſchreyen an, aber es halff mir 
nicht das geringſte, fondern die 6. Manner ſubren mit ihrer ſchoͤnen Arbeit, 
wie fie beor dert ſeyn mochten, fort, und alle Fenſter lagen voll Zuſchaure, 
well es heller Mondſchein war. Da ſie mich nun ſolchergeſtalt angebunden 
und in den Graben aufs Eis hinab ſencken wolten, lleſſen einige die Lel⸗ 
nen eher fahren, als es Zeit war, dahero ich, mit meinem ſchweren und dl⸗ 
cken Steiffe elnen dermaſſen harten Fal auf das Eis that, daß dieſes, fo 


ſtarck es auch war, entzwey brach. Alſo lag ey nun mit dem Hinter ten im 


Waſſer. Die Belne ſtreckte leh gen Himmel. Mit denen Ellbogen ſtem⸗ 


mete ich mich ask auf das Eis, damit ich nicht vollends hinein in das i 


Waſſer ſehlupffen möchte. Die Peruzue und der Huth, hatten fich von 
meinem Kopffe verlohten, und tagen ein Stück da, das andere dorten, 
auf dem Eise derum. Den bloffen Kopff teckte Ichin die Höhe, damit er 
gleht vollig auf dem Eiffe iu liegen kam, und ſehrieh in dieſer Poſitur gewal⸗ 
iig um Rettung und Huͤlffe. Solche erſchien endlieh auch, obſehon nach 
einigem Verwellen, und leh ward aus dem Eiß Loche und aus dem Schloß ⸗ 
Graben, wiederum beraus gezogen, und in mein Bette gebracht. Ader 


der ezwaͤrmet. 


mein Dinderfter wart erſtarret und faſt gantz Sprach ⸗loß worden, biß er wle _ 


8 Eo! Dieſe Proßisurion iſt, meines Erachtens,’ bor euch, als einen 
würcklichen Cam̃er⸗Herrn, ein wenig zu ſtarck geweſen. Sonſtens hat 


leſer Streſeh vor eine b 4 ren koͤnnen, und 
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VBoſſer kan es leicht ſeyn anzuſehen, als in der That zu empfinden 
geweſen. Ich meines Orts hatte bey dieſer Kurtzweil die Huͤffte ver⸗ 
renckt / ſo / daß ich auf Steltzen einher ſpatzieren muſte / ehe ich wieder recht 
gehen lernete. Davor aber bekam ich nachhers die Ehre / daß ich in ſol⸗ 
cher Poſitur / wie ich mit dem Steiſſe im Eiß⸗loche und im Waſſer geſte⸗ 
cket / abgemahlet / und an verſchiedenen Orten des Schloſſes aufgeſtel⸗ 
let und praͤſentiret wurde. RA. 5 

Ferner überworffe ich mich einſt mit dem Hauptmann uber die Was 
che zu Potsdam / bey dem ich ſonſt immer ſtarck des Nachmittages 
ſchinauſcte / von Bench dann im Zorne weg, und in ein Bier Hauß 
gieng / in welche ö 
gröſtem Vergnügen ausleerete, weil ich wuſte / daß Ibro Majekät 
nicht zugegen / ſondern, wie ſie gewohnet, allemahl nach gehallener Mit⸗ 
tags⸗Tafel ausgeritten. Da ich nun lange genug geſeſſen, und vermei⸗ 
nete, der König würde bereits wieder im Schloſſe ankommen ſeyn, mach⸗ 
te ich mich auch auf. Als ich aber zum Wirths⸗Hauß hinaus ſchritt / ka⸗ 
men Ihro Majeſtaͤt gleich auch / und erblickten mich alfo noch vor der 

Thur. Ach da war wieder Bangigkeit bey mir und ſonderlich um meine 
Hoſen rum. Sie ſprengeten hierauf ſogleich auf mich loß / und fragten, 
was ich in einem ſolchem Hauſe gemacht? Und nachdem ich geſprochen, 
daß mich ſo geduͤrſtet, und ein Kaͤnngen Bier getruncken, befahlen 
Sie ſogleich / daß ich mich auf einen in der Maͤhe da ſtohenden letter ⸗Wa⸗ 
gen / der einem Bauer gehörete / ſetzen muſte. Hernach ward dem 

auer defohlen / daß er mich allenthalben in der gantzen Stadt herum 
führen ſolte. Und diß geſchah auch. Ein Koͤnigl. Page muſte neben 
mir bey dem Wagen herreiten, und allen Officiers / die uns ſaben oder 
begegneten / ſagen: Dieſe Promenade müſſe ich zu meiner woblverdien⸗ 
ten Straffe thun / weil ich anſienge / in die gemeineften Wirchs. Haͤnſer 
zu gehen, und mich darinnen zu beſauſſen. lag > 


CVVT 
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ich etliche Kannen Bier und Toback⸗Pfeiffen mie 
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len / weil er die hohe Ehre genoſſen / einen würcklichen Cammer⸗Herrn 
und Geheimden Rath, mit ſeinen Pferden und Wagen / in der Stadt 
herum ſpatzieren zu fahren. Aber hattet ihr denn auch euren Cammer⸗ 
Herrn⸗Schluͤſſel zur ſelben Zeit bey euch) x 
3 Gundling. 5 2 
时 sin Lebtag habe ich gehöret: Daß wer dem Schaden habe / ders 


ſelbe vor dem Spott nicht doͤrffe ſorgen. Mir gehet es jetzo ſo. Jedoch 


weiter. Mit denen Mohren zu Potsdam, wie auch mit denen Jaͤger⸗ 
Burſchen bey Hofe / hatte ich oͤffters meine groſſe Plage. Denn dleſe 


waren abgerichtet / daß ſie wie Haaſen quaͤcken / oder auch wohl wie Eſel 
ſchreyen muſten / wann ich einen Exceß begangen hatte, oder wann man 


ſich mit mir luſtig machen wolte. Solches Ausquaͤcken / wieauch das 
Eſels⸗Geſchrey / ſchmertzte mich Anfangs, wie es mode wurde, ausder⸗ 
maſſen. Nachhero aber machte ich mir gar nichts mehr draus. Aw 
contraire, ich lernte ſelber quaͤcken, und quaͤckete fo ſehr mit / als ein au⸗ 
derer / ſo bald ich hoͤrete, daß die Hof Leute anfingen, dergleichen Mu⸗ 
fie zu machen. Und da ich ſelber mit quackete, ſpücte ich den Effect Das 
von gar bald, und merckte / daß man ſich nicht mehr fo ſehr befliſſe, wie 
zuvor, mich auszuquaͤcken. Denn das hat feine Richtigkeit, datz man 


bey Hofe eine Sache, womit man einen vexiren will / nur deſto hefftiger 


treibet, ſobald man ſiehet / daß es einem verdreuſt. Dieſes Ausquaͤcken 
geſchahe vermittelſt der Hand, und zwar vornehmlich nur durch etliche 
Finger / die man, auf eine geſchickte Art, an den Mund ſetzet / und da⸗ 
mit ein fo gräßliches Gethoͤne machet. Meine Nothaber / die ich mit de, 
nen Mohren hatte / ruͤhrte gemeiniglich daher, weil fie von denen Offi⸗ 
ciers / wann ich mich mit dieſen in Geſellſchafft befande, öffters an mich 
gehetzet wurden / und weil dieſe Mohren, ihren Landsleuten / denen 
Africaniſchen Affen / an Bogirlichfeit gleichten, ſo machten ſie mir voll- 

uf zu ſchaffen. Sonſten hatte ich an dieſem Are d 1 
maſſen ich e überaus gnaͤdigen König batte / der mir die koſtbareſten 


Kleider machen ließ. Man ſabe mich beſtaͤndig in einem Kleide von ro⸗ 


then Sammet / desgleichen in einem eee; ge⸗ 
y < 4 = $ en. e 
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meldet, von rothen Sammet; worgegen das rothe Kleid bauten 
blauen Sammet hatte. Das ſchwartze Kleid war mit rothen Sammet, 
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Zügen Burfhnichtimeltvon mir, welchen Ich vor Den, Verfertiger meines 
ſchwartzen Bartes hielte, eff derohalben zornig auf ihn los, und verſetzte 
einen derden Puff mit der geballeten Fauſt in den Nacken, und brummete 
dabey aͤrger als ein Baͤr. Der König übe von ferne alles mit an, ſtellete ſich 
aber, ob wiſſe er von nichts, ſondern gieng auf mich zu, und fragte mich mit 
einer ernſthafften Mine: Was ich da vorhatte, und warum ich einen ſolchen 
Lerm machte? Dieſe Frage, und die ernſthaffte Mine des Königes, erſchreck⸗ 
ten mich dermaſſen, daß ich weiter nichts zu antworten wuſte, als nur dies 
37 Die Bären, dle Bären, Ihro Majeſtaͤt, die Bären, richten immer 
p viel Unhell an. Diefe Worie, und meine ungeberdige Stellung verur⸗ 
lachten ein allgemeines hertzliches Gelaͤchter. 5 


iR Kha. 5 8 
Wer bey ſolchen Begebenheiten nicht mit lachen wolte, der muͤſte ein: 


Feind auer menſchlichen Ergöglichkeiten ſeyn. 


Gundling. 5 5 
In die Wache, als ein Arreſtant, muſte ich auch bißwellen ſpasleren, 
wann ich mich beſoffen oder ſonſt nicht viel gutes geſtlfftet hatte. iewohl 
dieſes gemelniglich nur zu Potsdam geſchahe, und achtete ich es nicht ſonder⸗ 
lich, darum, weil ich mit dem Hauptmanne in der Stube prav ſchmauſen 
konte. Einſtmahls aber geſchahe es, daß Die Landſchafft von der Churmarck 
Brandenburg in Potsdam deyſummen war. Da ward ich von derſelden 
auf den Mittag zu Gaſte gebeten, wohln ich mit des Königs Exlaubniß gieng. 
Bey dieſem Gaſt⸗Gebot nun ward mit mit groſſen Glaͤſern Rhein, Wein ge⸗ 
waltig zugeſetzet, die ich aber alle Beſcheid that, und ſie, zu jedermanns 
Verwunderung, rein ausleerte. Jedoch was geſchahe? Als ich mehr als 
acht Kannen Rdein⸗Wein im Leibe hatte, und dermaſſen berauſchet war, 
daß ich nicht mehr ſtehen und gehen konte, erhielt ich Bolhſchafft von dem 
Könige, mit Beſehl, mich eiligſt ber Sr. Majeſtaͤt einzufinden. Hierüber 
erſchrack ich: machte mic) aber doch in der Tummhelt auf, und ließ mich 
durch zwey ſtarcke Perſonen zu dem Könige fuhren. Und ſobald ich bin» . 


aut in die kufft kam, wurde es noch ſchlimmer mit mir, und als ich zu Se. 


Majeftät ins Zimmer trat, konte ich aar nicht mehr ſteden, auch nicht reden, 


ſondern ich war aller meiner Sinnen deraubet. Da wurde der König zorng 


über mich, und befahl, man ſolte mich vollgefeffenes © 


S 


beſabl, n ins Sud 
auf bringen; welchts auch augenbheflich buwesefjkeüiger wurde. 2 . 
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andern Tages darauf, als es gegen dle gerööhnlihe Mittags. Tafel kam 
wurde ich wieder zum Könige geführet, da er mit bieten andern ſchon au der 
Tafel ſaß. Wie verwirit ich aber da aus geſehen haben muͤſſe, das iſt leicht 
zu erachten, wellen ich kaum recht ausgeſchlaffen. Aber noch viel verwirrter 
ſtund es in meinem Gemuͤthe, wellen ich nicht wuſte, weſſen Ich mich zu det 
Gnade und Ungnade des Königs zu verſehen hatte, in welcher Sache ich von 
Natur und überhaupt, ſehr furchtfam geweſen. Derohalben erſchlene 
ich mit Furcht und Zittern vor denen Augen des Koͤniges. Ih faltete die 
Haͤnde zuſammen, und ſprach: Percas, Peceavi, ich habe geſuͤndiget, ich 
habe geſuͤndiget, und Diefes coneinuirte ich ſo lange, biß mich endlich der Koͤ⸗ 
nig / nach einer derben Reprimande, wieder zu Gnaden annahm, und meln 
Verbrechen in Vergeſſenheit ſtellete. Aber wie ich da von Hohen und Nies 


85 Groſſen und Kleinen belachet wurde, mag ich nichts mehr davon ges 
encken. FRE 


Khau. 

Meiner Melnung nach, hättet 的 wohl nicht Urſach gehabt, euch fo ſehr 
zu furchten, indem dieſes nur ein purer Poſſen geweſen, den man mit allen 
Fleiß fo angeſtifftet hat. Ich höre aber gar wohl, mein lleber Bundling, daß 
ihr euch, mit aller eurer eingebildeten Weißheit und Gelehrſamkeit, nicht 
recht in dergleichen Hof Streiche habt finden koͤnnen. Ich war in dieſem 
und andern Stücken, furienfer; man muſte fi noch vor mir fürchten, be 
ſonders wann ich geladen hatte. a f as 


Pr Gundling. ö 1 
Neln, ſo glücklich habe ich nicht werden koͤnnen. Vor mir hat ſich 
weder Hund noch Katze, weder Mauß noch Mage fürchten wollen. er 
nur auf das Koͤnigl. Schloß kam, und mich erblickte, dunde ſogleich mit 
mir an. An meines Koͤniges Hofe kamen ſtetig, von elner Zeit zur andern, 
Geſandte, fremde Minifter, Praͤſidenten und Geheime Staats⸗Raͤthe an, 
auch viele hohe Officiers, mit welchen allen, oder doch mit den meiſten, ich 
als bald zu ſchaffen bekam, abſonderlich in der Abend⸗Geſellſchafft. Wann 
ich etwa einmahl auffiunde, und hinaus gleng, ſo beſchmierte man mir mel⸗ 
ne Brille mit etwas, davon ſie gantze dunckel wurde; wann ich denn darauf 
eta leſen ſolte, konte ich nicht „oder laß alles conſuß worüber dann entſetzlich 
gelachet wurde; Oder man siffe mir aus 1 worein ich das 
Wichiſgſte aus denen Beltungen free, n Blatt oder mehr — 
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Manchwabl ſetzten ſich ihrer zwey biß drey hinter mie, und blieſen mir den 
Tobacks⸗Mauch in meine groſſe Staats⸗Peruque, aus welcher dann dee 
Dampff allenthalben heraus zog, ohne daß ich es ſo leichtlich gewahr wurde, 
weil ich ſelber Toback rauchte, oder im Diſrurs begriffen war. Durch al⸗ 
lerhand ſeltſame Reden, und izuante Worte, ward ich ebenfals aufgezo⸗ 
gen; wie dann einſtmahls ein General dieſe Verſe auf mich machte: 

Gundling der Geheime Rath, rn 5 

Seine Brüder lauffen uͤber die Saat 

Sein Vorfabr der hieß Jaͤckel; > 

\ Und der Herr Geheime Rath iftein grober Raͤckel. 

Dieſe Verſe wohl zu verſtehen, habt ihr zum Unteerrcht, daß ſich / vor 
mir, eine luſtige Perſon bey Hofe befunden, welche Jaͤckel geheſſſen, und 
ſonſt ein Regiments⸗Tambour geweſen. Mit dieſem Menſchen nun wurde 
ich in eine Pararell geſetzet. Am allermeiſten aber vexirte und eyerciete mich 
ein gewiſſer Printz. Der that mir alles gebrante Hertzeleid an, und ich hatte 
meine gröͤſte Plage mit ihm. Eines mahls da ſich der König aufdie Reb huͤ⸗ 
ner J ꝛgd begeben, verſchloß ich mich ſeſt in meiner Stuben, um von der 
Vexation meines Bringen ſicher zu ſeyn. Et aber arbeitete eln groſſes Loch. 

durch meine Stuben Thür, wodurch er hernach eine Menge Sch vaͤrmer 
und brennende hoͤltzerne Granaten warff. Da war meine Stube voller 
Feuer, und es gerieth auch mein Schlaff⸗Peltz ſamt dem Belte darüber in 
Brand, daß ich daruber in gtoß Schrecken gerleld , und vollauf zuthan ber 
kam, das Feuer zu loͤſchen, dens ſonſten ein groſſer Schade entſtehen koͤn⸗ 
nen, weil derſelbe Flügel / wo ich logirte , meiftentheils von Dolge erbauet 


geweſenn. ar > 
Er Kyau. i 


— um 


der Hand, ſolcher Gefahr zu widerſtehen. Die Luſt im übrigen mag ſehe 
groß geweſen ſeyn, und ich moͤchte ſolche ſelber mit angeſchen baden. Ihr 
habt ja, mein lieber Gundling, wie ich mit erzehlen laſſen , auch eint ſeliſa⸗ 
me Ayantur mit Baͤren gehabt? RUE TEN 9 7 5 


Gundling. 


Jameht als zu feltfam wat dleſelbe. Ein 
ner Abende einen auf etliche Peutelllen Wein zu ſich in ein en Zi 
ken, dahin ich auch / durch einen Koͤnigl Domy/figuen ı- mitcihem bren enden 
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Zu ſolchen Zellen iſt ſchon guter Rath vorgekehret , und viel deute bey f 
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gewiſſer Off eier leß midhel 


Licht 
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Licht begleltet wurde. Als wir nun an die Stube kamen, toar alles finſter dae · 
innen, und der Domefigue löfchte an der Thür das Licht auch aus, und ſprach / 
er hade unverſehends das Licht ausgeloͤſet, er wolle gleich ein anders hohlen, 
ich mochte nur unterdeß belieben, in das Zimmer hinein zu treten, ſein Herr 
würde augenblicklich auch kommen. Ich thats und tratt hinein, mir nichts 
uͤbels befuͤrchtende, als ich aber hinein war in dle finſtere Stube, ſchloß mein 
Begleiter die Thür hinter mie zu, ließ mich ſtecken, und gleng feinen Weg. 
Ich, mich nun alfo verſchloſſen ſehende, machte einen entſetzlichen Lerm und 
Geſchrey in der Stube, je aͤrger ich aber ſchrleh und lermete, jeärger elwas 
darinnen zu brummen und zu grunſen anfiena, Darüber. ich hefftig erſchrack 
und dermelnte der Drache mit alle felnem Geſinde wäre darlnnen befindlich, 
biß ich kurtz darauf, mit nicht geringer Dergens-Angft und Gefahr, erfuhr, 
daß man Baͤren, welchen man zuvor Zähne und Klauen verſtuͤmpffen laſſen , 
damit fie niemand ſchaden können, dahinein geſperret, welche mir meine 
groſſe Staats- Peruque ein wenig zerzauſen, oder hoͤflicher zu neden, accom- 
modiren ſolten. Da ich eint gute Weile um Errettung geſchrlehen und her⸗ 
um gekrappelt, auch das Grunſen und Brummen nur flärcker wurde, ka⸗ 
men durch ein heimlich Loch viele Schwärmer, und brennende hoͤltzerne Gra⸗ 
naten hinein geflogen. Hierdurch wurden meine Studen⸗Cameraden der⸗ 
eſtalt allarmitet, daß fie auf mich loßkamen, und meinten, ich p'e gegen 
f einen fo gewaltigen Feuer Regen aus. O, da galt es wehrens. Ich ſchlug 
mit Huth und Peruque um mich herum, ſo gut ich konte, aber dadurch wur⸗ 
den ſie noch viel naͤrriſcher , fo, daß ſie ſich eifrigſt angelegen ſeyn lieſſen, mich 
zu übermannen, und gar zu tilgen. Als aber die Gefahr begunte groß zu 
werden, kamen mir eiliche Perſonen zu hülffe und machten mich von denen 
erbitterten Bären wieder loß, worauf ich, mit vielen ſchelten und keiffen, 
als ob mir der Kopff brennte, nach meiner Wohnung lieff, und rugete auf die 
ſem aus geſtandenen Kampffe aus. g 8 . 


. Kyau. 8 

Aber habt ihr dann nun enre ganze Lebens Zeit mit laͤcherlſchen Poſſen / 

oder Sauffen und Freſſen zugebracht? | Br. 

925 SGrundling. Be 175 
O nein, tapfferer General. Wo waren dann melne voller Fleiß und 

Gelehrſamkelt ſteckende Buͤcher und Schiffften in dir Well kommen? Denn 

ob ich ſchon ein Liebhaber des N ſo hinderte mir doch ſolche BR 
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gen; ja, da ich noch darzu elne Fran gehabt, die vor eine gebohrne Marg 
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一 一 
im geringſten. A conraire, wann ich prab gefreffen und geſoffen, und mlt 
Spaß und Kurtzwell meln Hameur erweckt hatte, floſſen die geleheteſten 


Sachen alsdann. Doch habe ich nicht ſtets geſchmauſet und Spaß getrie⸗ 


ben / inſonderhelt wendete ich zu geleheten Sachen und Buͤcher⸗ ſchreiben die 


Morgenſtunde an, als welche zu ſolcher Arbelt die edelſte Zeit ift, und in wil⸗ f 
cher ich ein wenig Rude hatte. Von Schrifften habe ich demnach echret: 


7) Drey Geographiſche Traclaie von der Marck Brandenburg Pommern 
und dem Hertzogthum Magdeburg. a 
2) kebens⸗Beſchrelbung verſchiedener Kayſer. 
3) Eebens⸗Beſchreldung des Cantzler Diſtelmevers. 


4) Hiſtorſſche Nachrichten ven denen Hertzogthuͤmeen Parma und Pla 


cenza, ingleichen von Florentz, und noch andere Sachen” 

Verſchledene von meinen Schrifften, abſonderlich die Gergraphiſchen 
Wicke, machte ich einſt zuſammen / und ſchickte fie an den Herrn Grafen zu 
Auſpach, davor ich zum Kecompen mehr als hundert Thaler an goldenen und 
ſilbernen Auedaillen bekam. Ihrd Hochfl. Durchl. ſchrieben zu gleicher Zeit 
mit eigener Hand an mich, und nannten mich, in dero Schreiben, Ihro 


Ercellenz; woraus ihr ſchileſſen koͤnnet, in was vor einem Anſehen ich muͤſſe 
geſtanden ſeyn. 7 Br . 


x Khau. 4 4 RE 
Auch in dieſem Schreiben, und mit dieſem Tittel, ſevd ihr aufgezogen 
Mann unter der Sonne. 


Gundling. i 


und veritet worden. Begreiffet ihr diefesnicht, ſo ſeyd ihr der einfaͤlugſte 


Ich kan und will imdergleſchen Sachen kelnen Schertz verfichen , fon» 
dern nehme alles vor puren Ernft an. Und warum ſolte mir, in Anſehung 


meiner ſchoͤnen Tittel, das Predicar Ihro pe | nicht gebühren,da ich, aller 
Kurtzwell, und aller Poſſen chngeachtet, ſo man biß wellen mit mie getrie⸗ 
ben, am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, in groſſem Cell und Anfehen geſtanden; 


da ich wuͤrckllcher Prefident hen der Sacierat derer Wiſſenſchafften geweſen; da 村 N. 
ich in Sammet und Seiden, ja in filbernen Stoff: gekleidet einher gegan⸗ 


In haͤtte paßiren müſſen, Daferne idr Vater geneigt geweſen ware 
Rechts feiner Geburt, und ſeines Herkommens zu bedienen. 5 


72 
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Kyau. 、 
Ich welß nicht, mein lieber Gaͤndung, wer eure Frau eigentlich ge⸗ 
weſen. 3 l 4 
Gundling. N 


Meine Frau war elne Tochter des Deren von Larrey eines Franzoͤſiſchen 
Keſugirten. Er iſt Chur⸗Brandenburgiſcher Refidene zu Londen geweſen / hat 
ſich auch, wie ich, durch gedruckte Sachen berühmt gemacht. Unter an⸗ 
dern hat er geſchrieben die Hiſtorie von Engeland, fo aus drey Follanten ber 
ſtehet. Auch iſt die Hiſtorie des Koͤnigs bon Franckreich Zudovici MV. von 
ihm verhanden, die er heraus gegeben, als dieſer Koͤnig noch lange Jahre 


gelebet. ， 
Kyau. . 

Euer Schwleger⸗Vater mag alſo ein praber Mann geweſen ſeyn. Sa⸗ 
get mir doch / meln lieber Gundling, wle lange es iſt, daß ihr euch verhey⸗ 
rathet habt? e g 

N 8 Gundling. 5 
Ich verheyrathete mich meg. Gleich wie ich nun wuſte, daß bey 
meiner Hochzeit, von unterſchiedenen Offielers, allerhand Poſſen wolten 
vorgenommen werden, und darzu auch ſchon andere Leute angeſtifftet und 
beſtellet waren; als ſuchte ich dieſen Dingen vorzubauen. Ich ſtellete mich 
zu dem Ende, auf Bitte und Angeben meiner Braut, kranck, und ließ den 
Geiſtlichen ruffen, von dem ich verlangete: Daß er mich auf dem Krancken⸗ 
Bette copaliren ſolte, weil ich nicht gerne von der Welt ſcheiden wolte, ohne 
meine Braut wuͤrcklich gehevrathet zu haben, welches auch ihr gaͤntzlicher 
Wille und Begehren ſede. Der Geiſtliche feines Orts wuſte gar wohl, daß 
die Proclamation ordentlich und richtig geſchehen, und mithin welter nichts im 
Wege war, welches die Trauung aufhalten konte, machte ſich derohalben 
kein Bedencken, uns zu copeliven und zuſammen zu geben. Darauf kroch 
meine geſunde Frau zu mir krancken Manne ins Bette, und ruheten, und voll⸗ 
brachten unſer Hochzelt Feſt in aller Stille. Den andern Tag, wie es ruch⸗ 
bar wurde, daß ich ſchon gelrauet war, wolten diejenigen, welche meine 
Hochzeit ⸗Gaͤſte ſeyn ſolten und wolten, vor Unmuth aus der Haut fahren, 
weil, auf dieſe Weiſe, alle ihre Anſchlaͤg, und gemachte Anſtalten, zer⸗ 
nichtet wurden. Ja, ich erfuhte nachgehends im Vertrauen, daß man el⸗ 
ne Purgang bereiten laſſen, welche 3 mit unvermerckt beym Schlaffen · ge · 
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hen, bepbringen wollen, welche verurſachen ſollen, daß ich weln Braut- 
Bette ärger, als ehemahls deym Freytgehen meinen Hoſen wleder fahren, 
zurichten follen, 5 


„ Khan 
Solchemnach habt ihr ſehr weißlich und klug gehandelt, daß ihr durch 
elne erdichtete Kranckheit, dieſes alles hintertrieben, und des Königs Ma⸗ 
jeſtaͤt werden euch, ſonder Zweifel, desfalls gar fehr geruͤh met und gelobet 


haben. 

5 Gundling. 

Wegen der, am Rußlſchen Hofe, vorgegangenen Veraͤnderung, da 
man den Czaarlſchen Tittel in den Kaͤpſerlichen verwandelte, gab lch eben⸗ 
falls eine Schrifft nur von etlichen gedruckten Bogen heraus, Beſtand des 
Ruß iſchen Käyſer⸗DTittels, genannt. Etliche Eremplaria davon habe ich her⸗ 
nach an die Ruß iſche Käpferin, Carbarina, geſchicket; womit ich mich auch 
an dem Rußiſchen Hofe / in keine geringe Renommee geſetzet. N 


RKyau. en, 
Wie habt Ihr dann den Beſtand des Ruß ſchen Kaͤyſer⸗Dittels aus ge⸗ 
ſuͤhret und erwieſen?ꝰ 

. Gundling. 


Ich ſetzte denjenigen Brief zum Fundament, welchen der Roͤmiſche Kaͤy⸗ 
ſer, Aaximilianus I, an den Rußiſgen Monarchen, loan Baflowiz, ges 
ſchrleben, worinnen der Roͤmiſche Kaͤyſer den Rußiſchen Monarchen den 
Tittel eines Kayſers ebenfalls beygeleget. Hleraus ſchloſſe ich: Daß ein 
Rüßiſcher Monarch, oder eine Monarchin, den Tittel eines Kaͤyſers, oder 
einer Kaͤpſerin, mit allen Fug und Recht führen koͤnne. ENT, 


Allerdings kan Rußland den Käyſer⸗Dittel führen; aber auf Euren 
Grund und Beweiß iſt es noch lange nicht angekommen. Ich hingegen argu- 
mentire fo: Daß, weil das Rußiſche Meich ſehr weitlaͤuff ig, groß und 
maͤchtig iſt, auch mit einer vollen Seuveraineté beherrſchꝛt wird, der Beſi - 
‚Ger des Rußiſchen Throns, Petru Magnus, vor ſich, und alle feine Nach⸗ 
ſüolger, auf ewige Zelten, den Kaͤyſer⸗Tlttel hat annehmen koͤnnen, ohne 

daß ein Menſch etwas dargegen einzuwenden gehabt. Dargegen iſt es 人 eg 
lich auf die Winfährigkeit fremder Höfe und Staaten angekommen, ob ſie 
dieſen neuen Tittel erkennen / und ſolchen, bey Trallaren, ae 
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fo fie mit dem Rußiſchen Hof zu wechſeln, gebrauchen wolen. Dle Gene⸗ 
ral Staate haben ſich deswegen nicht das geringſte Bedencken gemachet. 
Auch haben des Königs von Preuſſen Ma jeſtät, desgleichen die Cron 
Schweden, ſich gar bald willfaͤhrig erwleſen, den Rußiſchen Kaͤyſer⸗ Tittel 
tu erkennen, und dem Rußiſchen Monarchen darzu zu gratulnen. Die üs 
brigen Europaͤiſchen Vue ancen und Staaten, welche es noch nicht gethan, 
werden ſich nach und nach auch ſchon geben; und wann es der Roͤmiſche 
Kaͤyſer ſelber thut, ſo blelbet dem Roͤmiſchen Reich, dem ohngeachtet, den⸗ 
noch der, in dem Voͤlcker Recht elnmahl feſt geſetzte Vortyſtt und Rang, 


von allen Priffancen und Staaten in der gangen Welt. je 
| Gundling. | 

Dem ſeye wie ihm wolle, fo 1 55 ich vor meine, an den Rußlſchen 15 

Hof uͤberſchickten Zxemplarıen , vom Beſtand des Rußiſchen Kaͤyſer⸗Tittels, 3 
eine ſtattliche Belohnung. Denn Ihro Majeftät, die Rußiſche Kaͤyſerln, f 


Catharina, ü betſchickten mit, nebſt der Verſicherung ihrer Gnade, für ff 
goldene Medaillen, die ſich, am Weth, auf mehr als vier hundert Thaler 
delieffen. Solche öͤberbrachte mir der Obriſt. Lieutenant von Bantimir, cher 
mabliger General-Adjutant bey dem Fuͤrſten Menzikoff / weleher ſich in ge⸗ 
wiſſen Verrichtungen, von St. Petersburg Im Frühling 1727. am Koͤnigl. 
Preußiſchen Hofe einſonde Doch wurde mir, aus Schertz, es Anfangs 
ſehr ſauer gemachet, biß lch die Medaillen in meine Hände dekam Sehr 
viele mahl, und durch fihr diele Perſonen, wurden mie meine Ohren da⸗ 
mit geküͤtzelt, daß ein pretloͤſes Gtaden ⸗Geſcherck, von Ihro Czaatiſchen 
Maſeſtät, der Rußiſchen Käyferin, vor mich angekommen ſey, und gleich⸗ 
wehl wolte ſich niemand bey mir melden, mir ein ſolches angenehmes Guth 
elnzuhaͤndigen, mufte alſo einge Tage in Hoffnung und Zweißfel mich mit 
meinen, dieſes verfündigten Geſchencks wegen, verunruhlgten Gedancken 
herum zancken, obs wahr oder nicht. Mir das Maul nun noch wäſſerlger 
damit zu machtn, wurden mir etliche Tage nach einander, über der Tafel, 
ein maͤßiges S chaͤchtelgen präfentirei und ubergeben, als worinnen das Praͤ⸗ 
ſent, dar ach ich ein ſo ſed lich Verlangen trug, ſich befinden ſolte. Wer n ich 
aber die Schachtel mit aröfter Begierde öffnete , fo waren entweder Feuer⸗ 
Steine, oder Kieſel Steine, oder andere glanzende Ertz⸗Stelne, oder 
auch wohl andere Sachen darinnen, welche ein groß Gelächter berurſachten, 
darüber ich mich dann aufs neue sgerte, und niemanden ee, 
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Mine goͤnnete. Aber es halff auch nichts. Je ſaurer ich ſahe, und je erzuͤrn⸗ 
ter ich wurde, deſto hefftiger man mich vexirte. Endlich aber, als ich gantz 
kleinlaut, wegen Zweifel eines vor mich würcklich angekommenen Geſchen⸗ 
es, und mit beynahe die Augen mit Thraͤnen uͤberlauffen wolten, wurde 
mir eine andere Schachtel, eben an der Tafel im Rahmen Ihro Czaari⸗ 
ſchen Majeſtaͤt, der Kaͤpſerin, übergeben. Ich wolte an faͤnglich mich nicht 
an die Eroͤffaung der Schachtel trauen, well mir fo offt meine Naſe ware ſo 
lang gemachet worden, und vermeinte aufs neue wiederum ausgelachet zus 
werden. Auf vieles Zureden aber, einiger Anweſenden, wagete ich es noch⸗ 
mahls. O! Himmel, da wurde ich gantz entzuͤcket, als ich das wahre und 
wuͤrckliche Praͤſent erdlickete, und weiß wohl nicht, ob mir damahls meine 
groſſe Staats⸗Peruque mag in die Queere, oder in die Länge geſtanden 


haben, ſo voll Freuden war ich. Zwar entſtunde bey mir das Vergnügen 


nicht fo viel uͤber den Werth des Geſchenckes, ſondern meiſt um der hohen Eh⸗ 
re willen, die ich darunter genoſſe damit doch alle Welt konte ſeden, wle 
hoch ich, bey dieſer groſſen Käyferin, wegen meiner Gelehrſamkelt und uber ⸗ 
ſchickte Schr fften, in Gnaden und Ehren müſſe geſtanden haben. Als ich 
nun ſolcher Geſtalt ſahe, daß meine gelehrte Arbeit fo hoch aufgenommen 


und fo koſtbar bezahlet wurde, bekam ich Appelt, mehrere dergleichen zu « 


verfertigen, und dieſes geſchahe in etlichen kleinen Schrifften, in welchen ich 
fo wohl das Miß verſtaͤndniß, welches 1726, und 1727. zwiſchen dem Räpfer 
und Groß » Brittannien geherrſchet, als auch wegen des Sevlliſchen 
Tractats, klaͤrlich zeigete. Dieſe Schrifften übermachte ih Roͤmiſch⸗Kaͤb⸗ 
ſerlicher Majeſtaͤt, und bekam davor zum Gnaden ⸗Geſchenck des Käyſers 
Portrait, fo mit Diamanten beſetzet war, inglelchen eine guldene Keite, bey ⸗ 
des auf tauſend Thaler am Wertb, 5 5 14 
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Solchemnach habt Ihn Krk verderben koͤnnen. Allein, meln lieber 


Sundling, was ſaget ihr dann da zu; Es will faſt jedermann zweiffeln, daß 


der wenigſte Theil von allen Schrifften, Die unter eurem Nahmen heraus ge⸗ 


kommen / keines weges eure, fondern anderer gewiſſer Männer Ardeit ſey? 
a undling. a 


Was ſagten Eure Excillerce anjıgo? Es fällt mir. öffters eln Fluß b u 
die Ohren, daß ich ein wenig ſchwerlich doͤre. Zudem wincket mir aeg ; 
dort jemand, ſobald ich ſolches gehöret und wieder dimittirel, wil ich mir , 


mit Ew. Excel. ſerner zu ſprechen, die Ehre aus gedeten haben. 
e N AAA 
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